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AO gehts in der Welt und auf ſo wunderliche
Wiiſe wie ich muß ſich mancher ehrlicher Kerl durch

die Welt durchfreſſen wenn er zu Ehren kommen und
das Ende ſeines Lebens mit Lorbern gecronet ſehen will

Denn die Fata und Schickſaale der Menſchen ſind ſo
unterſchieden daß man ſchwerlich zwey Perſonen an
treffen wird die ſich einerley Fatalitaten zu ruhmen ha

durchtraben und Thaler und Hugel Felſen und Küppen ungehindert
vorbeyh pasſiren Ein anderer muß einen ſehr krummenRucken machen
wenn er nicht allenthalben anſtoſſen und einen heilen Buckel behalten
will Mancher ungeſchliffener Bengel der weder Verſtand noch Ge
ſchicke hat und an dem die Natur ſelbſt zur Stieff-Mutter worden
ſteigt offt in der Welt ſo hoch daß er wie eine Ceder ſteigen und ſich
wie ein ſtoltzer Pfau bruſten kan Hingegen ein anderer ehrlicher Kerl
der ſichs noch ſo ſauer werden laſſet und der noch wohl zu was in der
Welt zu brauchen ſeyn mochte,der bleibt ſitzen es will nicht mit ihm fort
bey allen Beforderungen wird ſeiner vergeſſen und er mags anfangen
wie er will es hat das Anſehen als ob er ſein Lebtage ein elender Ba
renheuter bleiben und niemahls aus dem Staube der Verachtung em
por kommen ſolte Gewiß die Alten haben ſo thorigt nicht gehandelt
wenn ſie die Fortunam oder das Glucke blind und mit verbundenen Au—
gen gemahlet und ich geſtehe es als ich noch ein junger Purſche war
und zuweilen bey meiner Heerde auf dem Felde allein war ich habe
manthmahl daruber meineKeflexiones gemacht und weil ich als ein un
erfahrner Jungling die unterſchiedenen Zufalle des Glucks noch nicht
erkant und bey meinem Vater noch mmer einerley Schickſaal erlebet ſo
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konte ich nicht errathen was ſie hierunter vor eine Abſicht gehabt und
warum ſie das Gluck blind genennet hatten Hatte ich als ein Heyde
raiſoniren wollen ſo wurde ich auf ein blindes Fatum gefallen ſeyn und
mir eine Chimære in den Kopff geſetzet haben von der das Gluck und
die Zufalle der Menſchen dependiren muſten Aber als ein erleuchteter
Jſraeliter warkich hiervon beſſer informiret und wuſte daß unſer Gluck
in der Hand GOTTEs ſtehe und alle unſere Zufalle von nichts an
ders als ſeiner allwaltenden Providentz dependirten Gleichwohl aber
machte mir meine Vernunfft alhier wieder einenSerupel ich konte es mit
der gerechten Providence und mit den allweiſen Rathlchlagen GOttes
nicht zuſammen reimen warum ſich doch die Glucks.Falle in der Welt
mannigmahl ſo wunderlich ereigneten und offt der Unwurdigſte bis an
die Sternen erhaben hingegen der Wurdige zu Boden geſtoſſen und
mit Fuſſen getreten wurde welches aber meinem Gutduncken nach
wenn GOTdD in allen die Hand mit im Spiel hatte gantz anders
zugehen muſte So raiſonirte ich damahls als ich noch mit dem er
ſten Spieße lieff und mit der kurtzen Elle meiner Vernunfft die uner
forſchlichen Rathſchlage GOttes ausmeſſen wolte Als ich aber ein
groſſer Loch in die Welt nein gelebet und die Wege GOttes beſſer ken
nen lernete da giengen mir die Augen auf und ich bekum den Schluſ
ſel zu dieſem Ceheimniße und merckte daß GOtt manchmahl einen hoch
ſteigen lieſſe damit er ſeine Allmacht deſto beſſer beweiſen und ihn deſto
ſcheinbahrer ſturtzen könne und daß er auch hingegen manchen lange
im Staube der Verachtung liegen lieſſe damit er deſto deutlicher ſeine
Gnade beweiſen und ihn mit deſto groſſererKraft erheben konne Ob nun
gleich alſo der tummen Vernunfft die Fata unbeſonnen und abſurd vor
kommen ſo hat doch GOtt darbey allemahl ſeine beſondere Kaiſons und
weil wir die nicht wiſſen und ergrunden konnen ſo halte ich davor es
ſey daher kommen daß man das Gluck blind und mit verbundenen Au—
gen gemahlet Jn dieſem Verſtande kan ich ohne Sunde lagen daß
ich in der Welt ein recht blindes Gluck gehabt und offt ſolche Fata er
leben muſſen die mir und andern hochſt irraiſonable vorgekommen
GoOtt aber hatte allemahl dabey ſeine wichtige und gegrundete Abſichten
Bald muſte ich als ein elender Sclave in Ketten und Banden liegen
und wuſte doch nicht womit ich ſelbige verdienet hatte Bald ſahe mich
das Gluck wieder mit erbarmenden Augen an und ich wuſte doch nicht
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womit ich es zum Mittleiden gegen mich bewogen hatte Und ſiehe den
Augenblick da ich gedachte dem Glucke im Schooſſe zu ſitzen da lag
ich in einem finſtern Kercker und konte mich doch nicht beſinnen womit

ich es dermaſſen gegen mich zum Zorn gereitzet Ehe ich michs nun
verſahe ſahe mich es wieder mit freundlichen Blicken an und erklar
te mich vor ſein SchooßKind ohne daß ich mich bemuhet ſelbiges zu
verſohnen Und dieſe Abwechßelungen continuirten ſo offt daß ich
ein rechter Glucks,Ball wurde und mich bald bis in den tieffſten Ab
grund bald bis an die Wolcken werffen laſſen muſte Derjenige iſt
recht glucklich der ſich ſeinem Schickſaal gedultig unterwirfft und den
Himmel nach Belieben mit ſich walten laſſet aber ſich auch dabeh vor
ſetzet daß er nicht ein eigner Schmidt ſeiner Fatalitaten werde denn
kein Malheur iſt unertraglicber als das man mit ſeinen eignen
Handen geſchmiedet und kein Vorwurff empfindlicher als den einem
ſein eigen Gewiſſen machet

Solche Reflexiones machte Joſeph als er an ſeinen gefuhrten
Lebens-Lauff zurucke dachte und ſich ſeines remarquablen Schickſaals
errinnerte Weil nun dem Voluptuolo ſeine ehemahls gefuhrte Di
ſcurſe ſehr wohl gefallen und er ihn ſchon offte an demjenigen Orthe
wo ſie einander vor einiger Zeit geſprochen vergebens geſuchet hatte
ſo war er erſreuet daß er ihn jetzo antrafft und redete ihn folgender

Geſtalt an
VOLUPTVOSO VWerjzeihet mir Ehrwurdiger Vater

daß ich euch jetzo an das mir neulich gethane Verſprechen erinnere
und mir die Continuation eurer Lebens Beſchreibung ausbitte Es
hat mich dieſelbe ohnlanaſt dermaſſen contentiret daß ich nicht zweiff
le der Reſt derſelben werde eben ſo plaiſant anzuhoren ſeyn wenn ihr

mir anders damit gratifieiren wollet
JOSEPII Wenn euch damit gedienet iſt ſo will ich mein

Wort halten und daſelbſt fortfakren wo ichs ohnlaneſt geloſſen habe
Wo ich mich recht beſinne ſo bin ich eben biß euf die Zeit gekommen
da mir nemlich meine Brder eine unvermuthete Viſite aeaeben

VOLUPTVUOSO Ja eben die Umſtande von dieler Zu
fammenkunfft zu erfahren bin ich am meiſten curieux noch lieber aber
hatte ich ſelber darbey ſeyn und die Farbe eurer Geſichter zugleich aber
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auch die Affecken die ſich in eurer Bruſt gereget obſerviren mogen
es wird ohnfehibar was geſetzet haben

JOSEPH Jdr konnet leicht urtheilen daß Fleiſch und Blut
dabey nicht ohne Empfindung werde geblieben ſeyn doch aber ſtellten
ſich bey mir gantz andere Pasſiones ein als ihr vielleicht muthmaſſet
wie ihr nun ferner vornehmen werdet Die Theurung hatte wie ich
bereits neulich erwehnet ihren Sitz nicht bloß allein in Egypten aufge
ſchlagen ſondern auch andere Lander zu verzehren und aufzureiben ſich
vorgenommen Wieil nun alſo auch mein Vaterland damit nicht
verſchonet blieben und mein alter Bater Jacob erfahren daß in Egyh
pten Getrayde verkaufft wurde hatte er zehen von meinen Brudern
C(denn den eilfften nemlich Benjamin hatte er zu Hauſe bey ſich be
halten mit gnugſamer Baarſchafft verſehen und mit der Ordre nach
Egypten geſand daß ſie ſo viel Getrayde einkauffen ſolten davon er
mit ſeiner Familie eine Weile zehren konte Sie kamen dannenhero
mit einer ſtarcken Suite und groſſer Menge Eſel nach Theben und
lieſſen mir ihr Gewerbe vortragen Derjenige der ſie bey mir anmel
dete war eben mein Dollmetſcher Muſai und der that es mit einer ſol
chen Manier daß ich nicht wuſte vb ich uber ihn lachen oder mich uber
ihn erzurnen ſolte Jch ſaß eben nach gehaltener MittagsMahlzeit
und hatte meine allerliebſte Alnath in Armen als dieſer loſe Vocati
vus mit einem eontulen Geſichte und eiligen Schritten ins Zimmer
trate und gantz ohne Athem zu mir ſaate Herr die Schelme die
Diebe die Spitzvuben die Galgen-Vogel die Boſewichter eure
Bruder ſind drauſſen und wollen Getrayde kauffen Nun haben
wir die Vogel im Bauer und die Mauſe in der Falle nun ſollen ſie
uns nicht entwiſchen nun konnen wir ihnen eintrancken und vergelten
was ſie an euch verdienet da ſie euch in den Brunnen geworffen und
euch den lſmaeliten meinen damahligen Herren Collegen verkaufft ha
ben Was meynt ihr Herr ich will ſie indeß ins tiefſte Gefangniß
werffen laſſen da ſie weder Sonne noch Mond beſcheinen ſoll biß wir
uns beſinnen konnen was wir mit den Schelmen anfangen ob wir
ſie ſieden oder braten wollen Muſai mochte ſich vielleicht eingebildet
haben was er mir vor eine Freude machen wolte daß er mir meiner
offentlichen Feinde und groſten Beleidiger ihre Ankunfft vermeldet und
mir die Zeit zu meiner Reyange angekundiget hatte Allein er fand
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ſich trefflich in ſeinen Gedancken betrogen Zwar war es mir aller
dings eine groſſe Freude als ich horte daß mir meine Bruder ſo nahe
waren aber nicht deßwegen weil ich dadurch Gelegenheit mich an ih
nen zu rachen bekommen ſondern aus der Urſach weil ich nunmehro
mein Verlangen geſtillet ſahe welches ſo lange in meiner Bruſt ge
wallet hatte An ſtatt daß nun Muſai einen groſſen Danck zu ver
dienen gedacht bekam er yon mir eine derbe Reprimende Pfuy
ſchame dich fuhr ich ihn mit einer ſauren Mine an du ungewiſſenhaff
ter und unbeſonnener Menſch meyneſt du denn daß meine Seele am
Zorn und Rachgier einen Gefallen trage und eine bereits vor vielen
Jahren mir angethane Beleidigung jetzo noch ahnden und rachen ſol
te Haſt du kein beſſeres Vertrauen zu mir als daß ich wie eine ra
ſende Furie in meinem eignen Eingeweide wuten und die Hande wel
che GOtt vurdiget den Scepter uber Egypten zu fuhren mit dem
Blute meiner leiblichen Bruder beflecken ſolte verflucht ſey ein ſol
ches Blutdurſtiges und unverſohnliches Gemuthe unterſtehe dich nicht
mehr mir ein Wort davon zu ſagen wenn du nicht meine Gnade ver
ſchertzen und die Wurckungen meines gerechten Eyfers empfinden wilt
Mit dieſen und dergleichen ſcharffen Reprochen fenſterte ich den Mu
ſai dermaſſen aus daß er gantz kleinlaut ward ſeine Ubereilung bey
mir deprecirte und mich fragte was ich ſonſt befehlen wolte wie er
meinen Brudern begegnen ſolte Jch gab ihm Ordre daß er eine
Wieile abtreten und mir eine kurtze Zeit laſſen ſolte daß ich mich dar
auf bedencken konte Als ich mit meiner Aſnath allein war uber
legte ich wie ich mich bey der erſten Audience gegen ſie anſtellen und
auf was Art ich ſie empfangen wolte An ſich zwar ließ ſich nicht das
geringſte von Galle und Rache in meiner Bruſt blicken au contrair
das Hertz im Leibe wallete mir vor Freuden und ich konte die Zeit nicht
erwarten da ich meinen Brudern Gutes erweiſen und den an mir ver
ubten Frevel mit Wohlthaten vergelten konte Jndeß aber hatte ich
doch nicht uble Luſt darzu ihnen vorher einen Poſſen zu ſpielen und
ihnen erſt ein bißgen angſt zu machen ehe ich mich ihnen zu erkennen
geben und meinen Liebesvollen Entſchluß gegen ſie ins Werck rich
ten wolte Zu dem Ende ließ ich mir einen von meinen koſtbarſten
Egyptiſchen Habitrn holen theils mich dadurch deſto unerkanntlicher
zu machen theils auch durch meinen Pracht ihnen deſto mehr Furcht

und
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und Reſpect zu inſpiriren ich gab Ordre daß ſie zur Audience gefo
dert werden und ihr Gewerbe bey mir ſelbſt anbringen ſolten So
bald ſie ins Zimmer traten muß ich geſtehen ward mir mein Hertz der
maſſen beklemmet daß ich faſt den Augenblick von meinem Stuhl auf
geſtanden und einen nach dem andern umhalſet hatte Denn theils
uberfiel mich eine unmaßige Freude weil ich mein Fleiſch und Blut
diejenigen mit denen ich aus einerley Lenden gezeuget worden friſch
und geſund vor mir ſahe theils fielen mir jetzo meine ehemahls gehabte
Traume ein und die demuthigen und Fußfalligen Gebehrden meiner
Bruder legten deutlich gnug an den Tag daß nunmehro die Stunde
der Erfullung vorhanden ſeh dieſes alles machte mich ſo verwirrt daß
daß ich mich offte umwenden und um meine Alkecten nicht zu verra
then das Geſichte auf die Seite kehren muſte Es fiel mir zwar ſehr
ſchwer langer an mich zu halten aber ich faßte mich doch und ſtellte
mich gegen ſie nicht anders als gegen ſteinfremde Leute an Zu mehrern

Beweiß deſſen ſimulirte ich auch als ob ich ihre Sprache nicht ein
mahl verſtunde und mein Dolmetſcher Mulai muſte mir nicht nur ihr
Anbringen in Egyptiſcher Sprache vortragen ſondern ihnen auch mei
ne Antwort darauff in ihrer Sprache geben Mit einemWert ich
nahm eine ſolche Conduite uberhaupt gegen ſie an worauß ſie mich vor
nichts weniger als vor ihren Brnder halten konten Ein ſchlechter
Bruderlicher Streich von mir war es auch inſonderheit daß an ſtatt
ich ihnen wie andern Volckern hatte willfahren und Proviant abfol
gen laſſen ſollen ich mich hingegen gantz ſauer und unfreundlich gegen
ſie anſtellte ihnen nicht nur ihr Anſuchen durch meinen Dollmetſcher
abſchlagen ſondern auch noch dieſes hinzu ſetzen ließ daß mir ihr gan
tzes Weſen verdachtig vorkame und ich aus unterſchiedenen Unſtanden
ſie nicht vor ehrliche Leute ſondern vorLand-Lauffer Spionen undKund
ſchaffer halten muſte die da von unſern Feinden erkaufft ſich zuſam
men rottiret daß ſie ſich der Beſchaffenheit des Landes erkundigen und
ſelbiges hernach denen Feinden verrathen wolten wofern ſie ſich alſo
nicht beſſer legitimiren und richtige Paſſe auffweiſen wurden ſo ſolte
ihnen ein kurtzer Proceſs gemacht und ſie nach Verdienſt beſtraffet
werden Meine Bruder die armen Schelme wurden recht beſturtzt
als ſie ein ſolch unvermuthet Urttzeil uber ſich fallen horeten und ob ſie
ſich gleich in dem ihnen von mir imputirten Berbrechen mehr als zu un
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ſchuldig wuſten ſo hatte doch keiner die Hardieſſe mir einẽ beſſern Concept
von ſich behyzubringen Endlich wagte es einer nemlich Kuben der
beſaß unter allen noch das freudigſte Gewiſſen drum hatte er auch ſo
viel Muth ſich und allen ſeinen Geſchwiſtern das Wort zu reden Er
ſtellte mir vor wie ihnen darin zuviel geſchehe daß man ſie vor unehr
liche und verdachtige Leute hielte Sit waren i0o leibliche Bruder alle
eines ehrlichen Mannes Kinder der ihnen niemahls Boßheiten und
Schelmſtucke geſtattet ſondern zu allen Guten angehalten ſie waren
auch jetzo nicht nach Egypten gekommen Verrather und Spionen ab
zugeben ſondern aus Antrieb der hochſten Noth und auf Befehl ihres
Vaters Lebens-Mittel einzukauffen ſie hatten auch noch einen Bru
der mit Nahmen Benjamin zu Hauſe gelaſſen der ihren alten Vater
indeſſen zur Hand gehen muſte Sie gedachten nun zwar ihre Sache
hiermit gut zu machen aber in der That machten ſie ſie ſchlimmer ich
nahm daher Gelegenheit einen groſſern Verdacht auf ſie zu werffen
und ließ ihnen durch Mulai zu verſtehen geben daß ich ſie nunmehro um
ſo vielmehr vor unehrliche und verdachtige Leute hielte weil ſie ſich vor
10 Bruder außgaben welches ich nimmermehr glauben konne weil ja
keiner dem andern im geringſten ahnlich ſahe und es nicht anders lieſſe
als ob ſie aus allen Enden der Welt zuſammen geflogen waren Ku
ben hatte zwar hierwider etwas einzuwenden und wolte mich uberreden
die Urſach warum ſo wenig Aehnlichkeit unter ihnen anzutreffen ſey
ware vielleicht dieſe weil ſie zwar alle 10 von einem Vater aber von
3z unterſchiedenen Muttern waren Wenn ſich aber mein Argwohn
dadurch gleichwohl nicht verlieren wolte ſo wolten ſie mich gebeten ha
ben die Gnade gegen ſie zu bezeigen und ſie inFrieden ziehen zul iſſen
dabey auf ihre Unkoſten einen Courier mitzurchicken d.r ſich ihres Zu
ſtandes erkundigen und ihre Unſchuld an den Taa krineen ſolte Sie
fanden aber dißmahl bey mir kein Gehor olle ihre Entſchuld gungen
waren vergebens ich ließ ſie ins Gefangniß rffen und gab ihnen den
Troſt mit auf den Weg daß ich mich mitlerweile beſinnen wolte auf
was Art ihre Boßheit zu beſiraffen jſey Seeit ihrer Gefangenſchafft
glaube ich ſicher daß ich mehr Thranen  als ſie jelbſt veraoſſen zumahl
da ich horte daß ihnen bey dem Abtrit die Gewiſſen auffwachten und
ſie einander ſelbſt beſchuldigten daß ſie dieſes Ungluck an niemand an
ders als an ihren unſchuldig verfolgten Bruder Joleph verdienet gen iß dat
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Hertz brach mir und die Thranen floſſen mir aus den Augen als ich die
ſe Worte aus ihren Munde horte ich konte ſie dannenhero nicht langer
in ihren dißmahl unverdienten Arrelt ſitzen laſſen ſondern als nur Tage
verfloſſen ließ ich ſie wieder vor mich fodern und ihnen andeuten daß ich
ein Mittel erfunden wodurch ihre Unſchuld woferne ſie anders unſchul

dig waren an den Tag kommen konte nehmlich ſie ſolten wieder in
ihr Vaterland ziehen und ihren junoſten Bruder Benjamin mit hieher
bringen daraus wolte ich erkennen daß ſie die Wahrheit geſaget und
nicht mit Betrugereyen umgiengen Sie ſolten zwar das verlangte
Getrayde mit ſich nehmen aber einen aus ihren Mitteln muſten ſie zu
ruck laſſen damit ich eine Geiſſel und Unterpfand haben mochte Sie
lieſſen ſich dieſen Vorſchlag gefallen und Simeon muſte ſich vor mei
nen Augen binden laſſen und als ein Gefangener zurucke bleiben Jch
ließ dieſen Simeon mit allen Fleiß darzu ausleſen weil er eben derje
nige geweſen der zuerſt Hand an mich geleget und mich mit Stricken
an Handen und Fuſſen gebunden hatte als ich in den Brunnen mein
Leben daſelbſt zu beſchlieſſen geworffen wurde Denen ubrigen aber
machte ich noch dieſen Streich als ſie ſich auf den Weg machten ließ
ich ihnen ihre Sacke mit Getrayde fullen aber einem jeden ließ ich das
davor gezahlte Geld oben wieder in ſeinen Sack ſtecken und war cu
rierx zu erfahren was ſie wenn ſie es unterwegens gewahr wurden
daruber vor Reflexiones machen mochten Sie machten ſich eiligſt
auf den Weg und marſchirten wieder nach Hauſe zu ihren Vater
Dieſen war es zwar gar angenehme daß ſie eine gutt“ Grtion Pro
viant mit ſich brachten aber die Schreckens-Poſt büßriner von ſei
nen Kindern in fernen Landen im Gefangniß ſitzen ſolte verdarb ihm
ſeine Freude noch beſturtzter aber ward er als ſie ihm vollends erzeh
leten was mit ihnen in Egypten vorgegangen und unter was vor Con
dition ſie din ittiret worden daß ſie nemlich Benjawin abholen und
mit Darſtellung ſeiner Simeon von ſeinen Bandem erloſen und ſich
insgeſamt von allem Verdacht befreyen ſolten Jacob horte alles die
ſes mit Erſtaunen an und war anfanqgs nichts weniger willens als daß
er ſeinen Conſens drein geben und Beojamin abfolgen laſſen wolte
Denn Bbenjawin war nachdem er mich vor todt gehalten ſein liebſter

Sohn und alſo beſorgte er daß wenn er ihn einmahl einen ſo weiten
ZWeg von ſich gelaſſen er ihn wohl Zeit Lebens nicht wieder zu ſehen

bekom
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bekommen mochte Drum daurte es eine ziemliche Weile ehe ſie wie
der nach Egypten kamen und Simeon ward indeſſen die Zeit in ſeinem
Gefangniß treflich lang ja auf die letzt wurde ihm gar bange daß ihn
ſeine treuloſe Bruder im Stiche laſſen und er das Bad vor alle wur
de allein ausbaden muſſen Endlich aber als das mitgebrachte Ge
trarde alle zu werden begunte und man ſich einen neuen Mangel zu
beſorgen hatte auch Ruben und Juda vor Benjamin mit ihren eignen
Kindern Caurion machten ließ ſich Jacob bereden und ſie mit Benja
min fortziehen Sie kamen dannenhero in Egypten wieder an da wir
uns ihrer am wenigſten vermutheten und brachten mir ſo ein anſehn
lich Præſent an Gewurtze raren Fruchten und andern Delicateſſen
mit daß wenn ich nicht ſchon vorher gewuſt wer ſie waren ich allein
daraus hatte urtheilen konnen das ſie nicht etwa Land Lauffer ſondern
eines anſehnlichen und vornehmen Mannes Kinder ſeyn muſten Da
ſie bey mir zur Audientz gelaſſen wurden war iqhr erſtes daß ſie ihren
jungſten Bruder Benjamin vor mich ſtelleten hernach entſchuldigten
ſie ſich wegen des Gebdes ſo ſie unwiſſend wieder in ihren Sacken
mit ſich zuruck genommen und olkerirten mir daſſelbe noch eirmahl

Endlich aber præſentirten ſie mir die Geſchencke ſo ihnen ihr Vater
vor mich mit gegeben hatte Dißmahl nun wurden ſie von mir weit
gnadiger als das erſtemahl empfangen ich erklarte mich gegen ſie
daß ich ſie nunmehr vor ehrliche und unverdachtige Leute hielte undsi
meon wurde darauf alſobald ſeiner Bande frey gemacht Um ihnen
auch mein ehmahliges ſtrenges Verfahren wieder zu verzuſſen ließ ich
ihnen eine koſtbare Mahlzeit zubereiten ich ſpeißte ſelbſt mit ihnen und
kam ihnen dabey dieſes am denckwurdigſten vor daß ich ſie bey Tiſche
alle ſo accurat nach ihren Alter und Jahren nemlich den Abelteſten
ben und den Jungſten unten an zu logiren wuſte als ob ich von ihrer
Familie eine gewiſſe Nachricht gehabt hatte Hiernachſt wuſten ſie ſich
auch darein nicht zu finden was es zu bedeuten habe daß ich den jung
ſten Bruder Benjamin vor allen andern diſtmguirte und ihm nichi nur

an Eſſen ſondern auch an Trincken funffmahl mehr als den andern
reichen ließ Der Ausgang aber bezeigte ihnen was darunter vor ein
Geheimmß verborgen geweſen Dißmahl konte ich mich nochmahls
init groſſer Gewalt bezwingen ſie von mir ziehen zu laſſen aber ich ſpiel
te ihuen dabey wieder einen ſolchen Poſſen der noch weit arger als der
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erſte war Die mir mitgebrachten Geſchencke wolte ich nicht umlonſt
haben ſondern ließ ihnen davor ſo viel Getrayde in ihre Sacke fullen
als ſie auf den Eſeln fortbringen konten das Geld aber das ſie davor
ausgezahlet wurde ihnen nochmahls heimlich in die Sacke practicutt
Niemanden aber ward eine groſſere Falle geleget als dem armen un
ſchuldigen Benjamin denn dieſem wurde nicht nur wie den andern
ſein Geld ſondern auch mein ſilberner Becher woraus ich ordinvair zu

trincken pflegte oben in den Sack geſtecket und er wieder ſein Wißſen
in den Verdacht eines Diebſtahls geſetzet

VOLUPTVOSO IJIbhr habt aber warhafftig eure Bru
der gnug geſchoren ehe ihr euch ihnen zu erkennen gegeben und ſie
haben um den ehemahls an euch vrrubten Frevel zu buſſen manche
Angſt Stunde außſtehen muſſen Mich wundert nur wie ihr es ubers
Hertz bringen konnen

JOSEPEH TJhranen und Seuffzer koſtete es mir genug dem
ohngeachtet aber hielt ich ſo lange an mich als ich konte und dannen
hero ließ ich ſie nochmahls mit beklemmten Hertzen von mir abziehen
Als ſi ohngefahr ein paar Stunden weg geweſen muſte ihnen Muſai
mit einer ſtarcken Surte nachſetzen und weil ſie mit ihren ſchwer bela
denen Eſeln nicht allzu geſchwinde fortkommen konten ſo geſchahe es
daß er ſie gar bald eiaholete und mit ſeinen Drohen und Pochen zu
Stande brachte Er ſuhr die armen Leute an wie die Sau den Bet
telſack und hielt ihren vor warum ſie ſich bey ihren Abſchied ſo infam
und athonert auffgefuhret und meinen ſilbernen Mund-Becher von
der Taffel geſtohlen hatten Ob das der Danck ſey vor die viele Gna
de io ſie von dem Sitadthalter in Egypten ger oſſen uud ob er ihnen
wohl Unrecht gethan daß er ſie jederzeit vor ſuſpecte und verdachtige
Kerl g.halten da ſie es nunmehro in der That bewiezen hatten Mei—
ne Bruder hatten ſich wohl nichts weniger als einen ſo ublen Nach
Klang in Egopten verſehen dannenherö wurden ſie uber das Anmu
then gantz beſturtzt ſie ſahen einer den andern an und wuſten nicht
welchen ſie unter ſich vor den Dieb halten ſolten der ſich ſo vergangen
und ihrer gantzen milie einen ſolchen Schandfleck angehanget hatte
Endlich aber als ſie ſich in ihren Gewiſſen allejamt unſchuldig befan
den fiengen ſie an ſich zu rechtfertigen und den Muſai frey zu ſtellen
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ſie alleſamt vom groſten bis zum kleinſten zu viſitiren bey wem nun
unter ihnen der geſtohlene Becher gefunden wurde der ſolte das Leben
verwurcket haben ſie aber wolten ſich alsdenn insgeſamt ſeiner Di
ſcretion ubergeben Dieſer Vorſchlag war eben recht vor Mulai denn
es war Waſſer auf ſeine Muhle Er ſtellte eine genaue Vilitation an
und durchſuchte alle ihre Sacke nirgends aber ward etwas geſunden
als in Benjamins Sack da lag der Becher oben auf Meine Bruder

wuſten nicht wie ihnin geſchahe als ſie Benjamin des ihnen gezeug
ten Diebſtahls uberfuhret ſahen ſie zuriſſen vor Zorn ihre Kleider und
lieſſen allerhand wunderliche Geberden von ſich blicken Aber was
war zu thun die Sache war einmahl klar laugnen war vergebens
drum ergaben ſie ſich drein und kehrten mit Mulai alle mit einander
wieder um nach Theben daſelbſt die Offenbahrung ihrer Unſchuld zu
erwarten Als ſie vor mich gebracht wurden hatten ſie anfangs ei
nen ſehr harten Stand ich redete ihnen noch harter zu als vorher Mu

ſai gethan und als ſie ſich weil der Diekſtahl bey ihnen gefunden
worden mit keiner tuchtigen Entſchuldigung rechtfertigen oder ihre Un
fchuld darthun konten fiel endüſch der Schluß dahin ſie konten zwar
insgeſamt ohngehindert ihres Weges nach Hauſe ziehen derjenige
aber der den Becher geftohlen nemlich Benjamin muſſe zuruck blei

ben und ſich von mir nach Verdienſt abſtraffen laſſen Als ich dieſes
Urthel geſprochen da hattet ihr horen ſollen was unter ihnen vor ein
Jammer und lamenliren entſtanden ſie fielen alle mit einander mit
weinenden Augen vor mir auf ihre Knie nieder und baten mich Him
mel hoch daß ich doch nicht ſo unbarmhertzig an ihnen handeln und
ihnen ihren Bruder zuruck behalten ſolte Benjawin ſelbſt netzete mei
ne Fuſſe mit Thranen und ruffte den allwiſſenden EOtt im Hmmel
und ſein gutes Gewiſſen zum Zeugen an daß er an dem ihm imputir
ten Verbrechen unſchuldig ſey und wenn er auch ſterben ſolte nicht
wiſſe wie der Becher in ſeinen Sack'gekommen Niemand aber war
bey der Sache in aroſſern Aengſten als Ruben und Juda dicſe ſielten
mir in recht beweolichen Terwinis vor daß ſie beyde vor Benjam in
bey Jacob mit Verpfandung ihrer eignen Kinder Caution gemochet
und ihm nicht wieder vor Augen treten durfften wenn ſie ihren iung
ſien Bruder nicht mitbrachten Zudem ſo hatte auch ihr alter Vater
eine ſo auſſerordentliche Liebe aufihn aeworffen daß zu beſorgen ſiunde
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wenn er ihn nicht wieder bekame daß ſeine grauen Haare mit Leid
und Gram in die Grube hinunter fahren wurden Und dieſes alles
wuſten ſie dermaſſen wehmuthig und beweglich vorzubriugen daß ich
von Stein und Stahl hatte ſeyn muſſen wenn ſich meine Bruſt da
durch nicht hatte bewegen laſſen Mein Hertz ward weich und murbe
meine Contenence hatte ein Ende es war mir nicht moglich langer
an mich zu halten und meine armen Bruder in ſolchen Aengſten und
Kummer zu laſſen die Thranen ſtiegen mir in die Augen und die
ſe loſeten endlich diezunge daß ſie das Geheimniß entdecken muſtie
welches ſie ſo lange verſchwiegen hatte Jch gab dannenhero Befehl
duß jederman aus meinem nimmer abtreten und mich mit meinen Bru
dern allein laſſen muſte Sobald ſich die andern entferuet hatten fahe
ich meine Bruder mit halb;gebrochnen Augen und ſerblaßten Geſichte
an die Lippen ſtarreten mir daß ich anfangs kein Wort vorbringen
konte as ich mich aber ein wenig erholet redete ich ſie folgender maſ
ſen an Furchtet euch nicht meine lieben Freunde und dencket nicht
daß euch von mir etwos ubels geſchehenoll oder die bishero gegen euch
bezeigte Strengigkeit mir ein Eruſt geweſen ſeh nein ſehet hien,ith
bin euer Bruder ſoleph ich bin derjenige dem ihr ehemahls ſein Leben

und ſeinen Wohlſtand gemißgonnet und ihn aus Neid nach Egypten
als einen Selaven verkaufft habt ich bin derjenige den ihr in der
beſten Blute ſeiner Jugend dem Grabe zuſchicken woltet den aber GOtt
ſo wunderlich erhalten und zu einem Furſten und groſſen Herrn gemacht
hat Jhr habt vielleicht gemneynet daß mich die Wurmer und die Ver
weſung ſchon langſt wurden gefreſſen und verzehret haben aber ſehet hier
ſtehe ich durch GOttes Gnade noch vor euren Augen und habe die Ge
walt in Handen mich wegen der ehemahls an meintr Unſchuld beaan
genen Miſſ.that entweder zu rachen oder euch ſelbige zu verztihen Aber

ſorget nicht daß bey mir ein rachgieriaes und blutdurſtiges Gemuthe
anzutreffen nein die angethane Beleidigung.habe ich langſt ver
geſſen is lange kan ich nicht zurnen ſondern ihr ſolt erfahren daß ich
euren Fluch mit Seegen euren Haß mit Liebe und eure Feindſchafft
mit Wohthaten vergelten will Darauf umfaſſete ich einen nach dem
andern kuſſete ihn und druckete ihn an meine Bruſt und dabey fieng
ich vor Freuden ein ſoich laut Geweine und Geſchrey an daß auch
ſo gar meine und Pharaonis Bedienten welche abgetreten waren ſol

ches
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Hoffe und in gantz Theben ectat wurde Keinen aber unter allen mei
nen Brudern embrasſirte ich mit groſſerer Tendreſſe und Zartlichkeit
als meinen kleinen Bruder Benjamin bey dieſen wolte mir mein Hertz vor
Freuden undviebe faſt zerſchmeltzẽ und dieſes deswegen weil nicht nurben
jamin an derjenigen Frevelthat ſo meine andern Bruder an mirverubet
unſchuldig und wegen ſeiner zarten Jugend nicht mit darbey geweſen ſon
dern auch hauptſachlich deßwegen weiler mit mir unter einem Hertzen ge
legen und wir beyde aus einem Schooße und von einer Mutter ge
bohren worden dannenhero konte ich mich an demſelben nicht ſatt kuſ
ſen und es war nicht anders als ob unſere Leiber auf ewig in einer
ſolchen Vereinigung verharren wolten Meine Bruder ſelbſt waren
gantz auſſer ſich ſelbſt theils uber die unvermuthete Nachricht daß ihr

Bruder ſoleph noch lebte theils ubber meine gutige Erklahruna mit
welcher ich mein Bruderliches Hertz gegen ſie eroffnet hatte Als wir

uns aber von beyden Seiten ein wenig wieder erholet hatten da fien
gen ſie an um Verzeihung deſſen zu bitten was ſie ehemahls aus An
trieb des Satans aus Neid und Mißgunſt gegen mich verubet hatten
Jch hingegen gab ihnen die feſte Verſicherung daß von nun an nichts
mehr davon ſolte gedacht werdẽ ſie ſolten nur in Frieden hinziehen und den
alten Vater Jacob dieſe froliche Poſt bringen und ihn uberreden daß weil
ich ihn ſo hertzlich gerne zu ſprechen verlangte er anhero kommen und ſeine

dantze kainilie nebſt allen Haußrath mit ſich bringen mochte es ſolte
ihm hier in Egypten eine von den beſten Provintzien ubergeben werden

darinne er ſein Gewerbe treiben und ſie als ſein Eigenthum nutzen
konte Meine Bruder bedanckten ſich vor die protitable Offerte und
eilten damit ſie nur bald dem alten Jacoh dieſe froüiche Botſchafft brin

gen und ihm vor das bisherige Leid eine deſto groſſere Freude machen
mochten Pharao ſelbſt als er von den Dingen Nachricht erhalten

war ſo gnadig daß er in Kegard meiner bisherigen Meriten ihnen
Wagen und Pferde zukommen lieſſe worauf ſie ihr Vermogen und
Mobilien herſchaffen konten  mir aber gab er die Erlaubniß daß ich
ihnen das Land Golſen welches dieſchonſte und fruchtbahrſte Provintz

war einraumen und meine Familie in ſelbiger wohnen iolte Was
vor eine hertzlich eFreude es meinemalten arouen Vater muſſe aewegen
ſeyn als er die angenehme Zeitung vernommen ſolches konnet ihr leicht
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urtheilen und ich will davon nicht viel Worte machen zum wenigſten
konnet ihr daraus ſchon ein vieles muthmaſſen wenn ich euch ſage daß

ſo bald er es nur vernomen und von der Wahrheit verſichert war nicht
einen Augenblick langer in ſeinem Vaterlande dauren konte ſondern
alſobald zur Reiſe Anſtalt machte und in kurtzen die Egyptiſche
Grantze erreichte So bald er auff Egyptiſchen Grund und Boden
ſchickte er gleich einen von ſeinen Kindern nemlich Juda voraus ließ
mir ſeine Ankunfft melden und ſich erkundigen an welchen Orth er ſich
mit ſeiner Familie niederlaſſen ſolte Hatte Jacob geeilet nach Egypten
zu kommen ſo ſaumte ich mich gewiß nicht ſeine Bewillkommung zu
beſchleunigen Juda hatte mir kaum davon Meldung gethan ſo wol
te mir ſchon gantz Eghpten zu enge und alle Augenblicke zu Stunden
werden ehe ich meinen lieben Vater umarmen konte Jch ließ eilends
meinen Wagen anſpannen meine LeibGuarde auffſitzen und zog ihm
bis gen Raemſes entgegen Jtch wunſchte nur daß ich mich entweder
des ſchnellen Sonnen-Wagens eine kurtze Zeit bedienen durffte oder
meine KutſchPferde Flugel haben mochten ein ſolch ſehnliches Ver
langen trug ich die Lippen meines Vaters zu kuſſen Das Hertz im
Leibe hupffte mir als ich die groſſe Suite welche die Weiber ausge
nommen in 6s Manns-Perſonen beſtund von ferne erblickte und mir
der auffſteigende Staub ihre nahe Gegenwart ankundigte Der Re
ſpect und die Kindliche Veneration die ich vor die grauen Haare mei
nes alten Vaters trug nothigte mich daß ich aus meinem Wagen
ſtieg und meinem Vater zu Fuſſe vollends eutgegen Lilete

VOLUPTVUOSO Muß danicht eineFreude geweſen ſeyn
daß ſich Vater und Sohn die einander ſo von Hertzen lieb gehabt
wieder zu ſehen uad zu ſprechen bekommen haben Jch kans an meinem ei
genen Exempel abnehmen da ſich auch in meinem Leben einmahl zwi
ſchen mir und meinem Vater eine ſo unvermutheteZuſammenkunfft zu
getragen und da mein Bater mich als ein boſes und ungerathenes Kind
mit ſolchen Liebesund Freudens-Bezeigungen emyfangen ſo wird es
ohnfehlbar bey euch mit noch groſſerer Zartlichkeit und Tendreſſe zuge
gaungen ſeyn

JOSEPII Wiil ihr es bereits ſelbſt erſahren ſo habe ich
nicht nothig davon viele Worte zu machen und es wurde mir auch

ohn
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ohnmoglich fallen ſolches zu beſchreiben Denn ſo bald wir einander
nur ins Geſichte bekamen waren unſere Sinnen halb blind da wir
uns vollends embrasſirten und um den Halß fielen wurden ſie der
maſſen bezaubert daß wir ſelbſt nicht wuſten wie uns geſchahe und ob
wir noch lebten oder bereits im Reich der Todten eine ſo vergnugte
Entrevue hielten Mein Wunſch gieng zum wenigſten dahin daß ich
alle meine zeitlicheGluck eeligkeit entbehren und alle Herrlichkeit die ich
in Egypten beſaß gerne vergeſſen wolte wenn ich nur jetzo in den Ar
men meines Vaters mein Grab finden und dieſer vergnugte Augen
blick der letzte meines Lebens ſeyn ſolte Jacob war mit mir eines Sin
nes denn ſo bald er fich nur von den erſten Bewegungen etwas erholet
erklarte er ſich ausdrucklich gegen mich Nunmehro mein Sohn
nun will ich gerne ſterben nunmehro ſollen meine grauen Haore mit
Freuden in die Grube fahren und ſich zur Ruhe legen nachdem ich dich
meinen liebſten und beſten Sohn dich meinen Augapffel dich den ich
ſo lange als todt beweinet und betrauret habe wieder lebendig zu ſehen
vekommen und in erwunſchten Wohlſtande umarmen konnen Nun
mehro mag dieZeit meiner Pilgrimſchafft zu Ende lauffen wenn ſie will
ich will gerne fort nachdem ich dir mein Sohn den letzten Abſchieds
Kuß geben konnen Mit dieſen Liebes-Verſicherungen continuirten
wir gegen einander den gantzen Weg durch bis wir nach Theben in
die Konigliche Reſidentz kamen da ich meine gantze Familie Pharaoni
præſentirte und nochmahls die Gnade vor ſie ausbat daß ſie im Lan
de Goſen wohnen und daſelbſt ihre Vieh-Zucht und Handthierung
treiben durfften Jch erhielt was ich ſuchte und als ſie noch ein?e Wei
le als Gaſte bey mir geblieben nahmen ſie ihr angewieſen Qvartier ein
und lebten daſelbſt ſo vergnugt daß ſie ihr Vaterland aern druber
vergeſſen konten Jch ſelbſt brachte die ubrige Zeit meinesLebens nach
dem gantz vergnugt zu und wenn ich nicht mit allzu vielen Staats
Alffairen und Regierungs-Geſchafften uberhaufft war ſo beſtund mein
groſtes Plaiſir darinne daß ich entweder meinen Voter und Brudern
zuſprach oder von ihnen eine Viſire annahm und wir uns elio wit
einander ergoötzten GoOlt that mir auch die Gnade daß ich dieſes

Gerſrgnugen r7 Jahr hinter einander genieſſen konte Endlich aber
ward mir ein Strich durch gemacht und es ließ ſich unvermuthet ein
Vothe bey mir anmelden der die Schreckens Joſt mitbrachte mein
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alter Vater Jacob lage in letzten Zugen und truge groß Verlanget
mich noch einmahl zu ſehen und mit ſterbendenLippen von mir Abſchied
zu nehmen Dieſe Donner-Poſt machte mich ſehr beſturtzt drum
ſaumete ich nicht mich nebſt meiner Gemahlin und Kindern eiligſt bey
ihm einzufinden und waren zwar ſo glucklich daß wir ihn bey unſrer
Ankunfft noch lebendig antraffen aber es wahrete nicht mehr lange
nachdem wir etwas weniges mit einander geſprochen und er uns alle
ſammt noch ſeinen Vaterlichen Seegen zu guter letzt mitgetheilet
ſchloß er die Augen und nahm zu unſern allerſeits groſſen Leid-Weſen
von dieſer Welt Abſchied Vor ſeinem Ende hatte er ſich noch dieſes
von mir ausgebethen daß ich ſeine verſtorbene Gebeine nicht in Eghp
ten ſondern bey ſeinen Vatern in Canaan ſolte begraben laſſen

VOLUPTUOSO Scolte aber das nicht ein kleinerEigen
ſinn oder Aberglaube von eurem Vater geweſen ſeyn daß er nicht in
Egypten ſondern eben in Canaan begraben ſeyn wollen Jch glaube
er hat wohl gar gemeynt ſeine Gebeine wurden beſſer ruhen wenn
ſie an die Seite ſeiner Vater und Voreltern verſcharret wurden ich
aber halte das vor etwas aberglaubiſches und habe mich bey meinen
kLebzeiten allemahl moquiret wenn ich geſehen daß Leute mit den Be
grabniſſen ſo viel Weſens gemacht haben Es giebt Menſchen in der
Welt denen nur gar zu viel daran gelegen iſt zu wiſſen wo und auf
was Art ihr entſeelter Corper einmahl zu ſeiner Ruheſtadte komen moch
te Zu dem Ende konnen ſich etliche entſchlieſſen noch in ihrem Leben
groſſe und propre Erb.Begrabniſſe auffzubauen oder an ſich zu kauf
fen in welchen bey Leibe niemand als die aus ihrer Fawilie begraben
werden darff aus Furcht daß etwan wenn ein Fremder hinein kame
ein Krieg unter den Todten entſtehen oder ſich die Gebeine verwechſeln
und am Jungſten Tage nicht wieder zuſammen finden wurden An—
dere laſſen ſich nicht reuen viele oo ja iooo Thaler anzuwenden nur
damit ſie noch in ihren Leben die Verſicherung erhalten daß ihre ver
ſtorbene Gebeine einmahl in eine Kirche oder in ein Cloſter oder ſonſt
in ein Gewolbe beygeſetzet werden follen eben als wenn ſichs nach
dem Tode an ſolchen Oertern beſſer als auf den ordcinairen
GOttes-Aeckern ruhen lieſſe oder als ob ſolche Leute ſich vor der Ver
weſung furchteten und in puncio der Sterblichkeit beſſer als andere
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Menſchen waren daß ſie nicht mit ihnen unter die Erde kriechen und
ſich von den Wurmern wolten freſſen laſſen Meines erachtens ſteckt
bey manchen ein groſſer Aberglaube bey manchen aber ein entſetzücher
Hochmuth dahinter Jch dachte wenn ſolche Leute vielmehr darum
bekummert waren wo ihre Seele einmahl einen vergnugten Auffenth elt
finden wurde als daß ſie ſolche uberflußige Sorge tragen damit ja ihr
Leib einmahl prachtig und magnikique moge bearaben werden es wur
de beſſer vor ſie ſeyn und es durffte mancher nicht im Reich der Todten
ein ſolch verdrießliches und verhaßtes Quartier bewohnen deſſen Cor
per zwiſchen Marmor und Albaſter begraben liegt und in Sammt
und ſeidene Sterbekittel eingehullet iſt Und wenns ja jemanden um
die Ruhe des Leibes und um die Ehre bey der Nach-Welt davon er
doch nichts empfindet zu thun iſt der kan nur ſicherlich glauben wer
nur ſeelig geſtorben iſt deſſen Corper ruhet eben ſo wohl ob er zu Pul
ver und Aſchen verbrandt und in den Schlund des Meers begraben
wird oder ob er in einer Koniglichen Grufft ſtehet und mit den koſt
barſten Specereyen einbalſamiret iſt Und in meinen Gedancken hat
kein Menſch auf der Welt ein honetter und ruhmlicher Begrabniß als

derjenige dem ein Leichen-Stein von ſeinem gutenGewiſſen geleget und
die GrabSchrifft darauf mit dem Griffel der Tugend verfertiget wird
denn die beyden Stucke befreyen ihn von der Verweſung und ma

chen ſeinen Nahmen bey der Nach-Welt unſterblich

JOSEPE Jn gewiſſen Stucken raiſoniret ihr nicht uneben
und es mag freylich hierinne bey der Welt ein groſſer Mißbrauch vor
gehen auch aroſſe Thorheiten mit unterlauffen deßwegen aber muß
man doch lobliche Gewohnheiten und gute Gebrauche nicht gar ubern
Hauffen werffen Es iſt doch gleichwohl ein viel anders wenn ein
vernunfftiger Menſch ſtirbt als wen ein alter Karren-Gaul verreckt
der ein vierbeinigter Eſel crepiret und al'o muß auch jener ein ander
Begrabniß als dieſe beyde haben und da auch unter den Menſchen
ſelbſt ein aroſſer Unterſcheid iſt und im Leben einer vor dem andera
einen Vorzug hat ſo iſts nicht unbillig wenn ihm derielbe auch im To
de gegonnet wird und mancher ein koſtbahrer Bearabniß als der an
dere bekömmt wenn nur der Excels dabey vermieden wird Was
mein Vater vor eine Abſicht gehabt haben mag daß er nicht in Egyh
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pten begraben liegen wollen weiß ich ſo gewiß nicht muthmaßlich aber
mag es wohl eine naturliche Liebe zu ſeinen Vorfahren geweſen ſehn
mit denen er auch ſeine Gebeine im Tode vereiniget wiſſen wolte Jch
konte ihm demnach dieſes leicht zu Gefallen thun und weil ich ſeinen
letzten W.llen und Befehl nicht gerne unerfullet laſſen wolte ſo ließ ich
ſeinen entſeelten Corper mit dem beſten Eayptiſchen Balſam einſalben
hernach machte ich Anſtalt daß er abgefuhret werden mochte Jch
ſelbſt nebſt meiner gantzen Verwandtſchafft und vielen derer vornehm
ſten Egyptier formirten eine LeichenProcesſion und brachten den ver
ſtorbenen Jacob nach Canaan allwo er mit gebuhrenden LeichenSolen
nitaten zur Erden beſtattet und in die Hole zu Mamre eingeſencket wur
de wo bereits vor langer Zeit ſeine Groß-Eltern Abraham und Sara
ſeine Eitern llaac und Rebecvea wie auch ſein Weib Lea ihr Platzgen
eingenommen und ihm in der Sterblichkeit voran gegangen waren
Nachdem wir unſerer Pflicht ein gnuge geleiſtet und unſern Vater zur
Erden beſtattet hatten ermahnete ich meine Bruder daß ſie ſich zur
Reiſe fertig halten und wieder nach Egypten kehren ſolten aber ich be
kam dißmahl eine Antwort von ihnen die ich mir nicht vermuthet hat
te Denn denen lieben Herren hatte das boſe Gewiſſen welches ſie
meiner Verfolcung wegen allenthalben mit ſich herum ſchlepten wiedet
einen neuen derupel in die Kopffe geſetzt ſie wuſten zwar daß ich ih
nen bisher vor die mir erwieſene Feindſchafft lauter Liebes und Gutes
erwie en und an nichts weniger als an Rache gegen ſie gedacht hat
te dem oh igeachtet aber konten ſie ſich doch nicht bezwingen mir voll
kommen zu trauen und meinten noch immer ich hielte als ein Politi
cus hinter dem Berge und die freundliche Canduite ſo ich bishero
gegen ſie bezriget habe keinen andern Grund gehabt als den Reſpect
nad die Ehrfurcht gegen den alten Jacob den ich von neuen zu betru
b.n Bedeuck geiragen hatte nachdei aber derſelbe todt werde auch
viell icht meine Freundlichkeit bald erſterben ich wurde meine Haut ver

wandeln und das Rauche gegen ſie rauß kehren und ihnen nunmeh
ro dasj niae Capital mit doppelten Intereſſe bezahlen wos ich ihnen
bishero aus politiſchen Urſachen ſo lange geborget hatte Weil ſie nun
wuſten daß mit groſſen Herren nicht gut Kirſchen-Eſſen hingegen weit
darvon aut vor den Schuß ſey ſo hielten ſie vor tathlamer in ihren
Vaterlande zurucke zu bleiben als wieder mit mir nach Eghpten unter

mein



mein Commando zu ziehen Sie entdeckten mir demnach ihr Vor
haben und als ich nach der Urſach fragte wendeten ſie vor daß ihnen
theils ihr Hertz noch an ihren Vaterlande hienge theils ſie auch beſoraen
muſten daß nunmehr nach dem Tode Jacobs ſich meine Gedancken
gegen ſie andern und ſie wegen des alten Grolls einen ublen Stand
bey mir haben mochten Jch geſtehe es ich wurde recht betrubt in mei
ner Seelen da ich vernehmen muſte was vor ein ubel Vertrauen
meine Bruder zu mir trugen denen ich doch bishero alle bruderliche
Liebe und Treue erwieſen und wenn es moglich geweſen das Hertz
im Leibe mit ihnen getheilet hatte und ich glaube wenn mir nicht der
ernſte Befehl meines Vaters der dieſelben meiner Vorlorge auf ſei
nem Todt-Bette anvertrauet und ſie auf meine Seele gebunden im
Wege geſtanden hatte ich wurde ihnen ihren Willen gelaſſen und ihre
Caprice mitGedult ertragen hab ſo aber gab ich ihnen Anfangs ihres un
gegrundeten Mißtrauens halben einen derben Verweiß alsdann aber
benahm ich ihnen daſſelbe und perſuadirte ſie mit nachdrucklichen und
glaubwurdigen BeweißGrunden endlich darzu daß ſie wieder mit mir
zogen und wie vorher in Egypten ihre ordentliche Wohnung aufiſchlu
gen Sie lerneten auch nachdem aus der Erfahrung daß ich ihnen
keine leere Promeſſen gethan ſondern alles erfullete was ich ihnen ver
ſprochen hatte ſie fanden auch zwiſchen den jetzigen und den Leb-Zeiten
Jacobs nicht den gerinaſten Unterſcheid und hatten Urſach gehabt zu
beten daß mich der Himmel noch langer bey Leben erhalten mochte
damit ſie meiner Vaterlichen Sorgfalt und liebreichen BruderTreue
noch langer hatten genieſſen konnen Allein gleichwie ich ſowohl ſterb
lich als andreMenſchen und ohnerachtet aller meiner Macht und Herr
lichkeit dennoch kein Priyilegium vor dem Tode hatte ſo muſte ich auch
endlich dran und die Uhr meines Lebens lieff aus da ich meine Zeit
auf no Jahr gebracht und Gluck und Ungluck in der Welt gnua er
lebet hatte Kurtz vor meinem Tode gab ich meinen Brudern Befehl

daß wenn es (wie mir der Geiſt ſchon vorher offenbahret, nach
GOttes Willen geſchehen ſolte daß ſie etwan uber lang oder kurtz ihr
Ovartier changiren und aus Eaupten entweichen muſten daß ſie als
denn meine Gebeine mit ſich nehmen und ſie nicht in Egypten zurucke
laſſen ſolten

Jiz voru
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VOIAIPTVOSO Jbhr woltet vorhin faſt ungehalten dru

ber werden daß ich euren Vater eines Eigenſinns und Aberglau
bens beichuldiget weil er nicht in Egypten begraben ſeyn wollen
jetzo jolte ich faſt auf die Gedancken gerathen daß er euch mit einer
Erb-Kranckheit angeſteckt und ihr ebenfalls mit ſolcher Seuche behaf
tet geweſen waret denn ſonſt wurdet ihr nimmermehr auf dieſen Ein
fall gekommen ſeyn Jch ſolte meynen ihr wurdet lieber Luſt ge
habt haben in Egypten wo euchs ſo wohl gegangen als in eurem
Vateriande wo ihr wenig vergnugte Stunden gehabt begraben zu
werden

JOSEPH Es ſolte wohl freylich faſt ſcheinen als ob ich ein
bisgen ſuperltitiös geweſen allein um mich bey euch aus der ublen
Præſumtion zu ſetzen ſo will ich euch doch entdecken was ich vor Kaiſop
gehabt warum ich nicht in Egypten begraben ſeyn wolte Jch kan
euch verſichern mein lieber Freund ich war wegen meiner beſondern
Treue und Vorſorge ſo ich nunmehr bey vielen Jahren her vor Egy
pten getragen und wegen der vielen Vortheile die ich ihm zuwege ge
bracht bey den Unterthanen dieſes Landes in ſolchemCredit und An
ſehen daß ſie mich auf die letzt faſt nicht mehr vor einen bloſſen Men
ſchen hielten ſondern mich noch bey lebendigen Leibe nicht nur etwa zu
einen Heiligen ſondern gar zu einen Gott machen und mir die Ehre
der Anbetung anthun wolten Weil ich nun in meinem Leben gnug
zu thun hatte ſie von dieſer Unbeſonnenheit zuruck zu halten ſo beſorg
te ich daß ſie etwa nach meinem Tode mit meinem Corper Abgottereh
treiben und mich wohl gar als einen Gotzen ihren Apis lſis und
Oliris an die Seite ſetzen mochten Deßhalben woltte ich nicht leiden
daß meine Gebeine in Egypten bleiben ſolten

VOLVUPTVOSO Dieſe Raiſon laſt ſich horen aber iſt
euer Wille erfullet und eurem Befehl nachgelebet worden

JOSEPH Wie ich nicht anders weiß denn ich habe vernom
men daß mein Corper ſo bald er erblaſſet einbalſamiret und indeſ
ſen in der Koniglichen Grufft unter einer Pyramide verwahret hernach
aber (wiewohl es erſt oo Jahr nach meinem Tode geſchehen denn

ſo
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ſo lange hat mein Geſchlecht noch in Egypten floriret, nach Canaan
gefuhret und daſelbſt zu Sichem begraben worden Und dieſes mag
der Beſchluß meiner Hiſtorie ſeyn wobey ich euch erſuche nunmehro
den Anfang der eurigen zu machen

VOLUPTVOSO Jch will euch zwar damit willfahren
aber das muß ich zum voraus verſichern daß ihr wenig angenehmes
und Lobwurdiges darinn antreffen werdet Anbey willich mir auch
dieſes von euch ausbitten daß ihr euch nicht etwan entſetzen oder mey
nen ſollet als ob ich noch bis dato ſo ein ruchloſer Bube ſey oder an
meinen verubten Schandthaten ein Gefallen truge wenn ihr nemlich
horen werdet daß ich dieſelben recht mit lebendigen Farben abmahle
und euch die damahlige Beſchaffenheit meines Hertzens und Gedan
cken ohngeheuchelt entdecke Denn ich bin verſichert daß ihr in mei
ner LebensBeſchreibung ein Modell und vollkommenes Contrelait ei
nes ErtzBoſewichts und perkecten Atheiſten antreffen werdet Mein
VDaterland anlangend ſo hieß ſelbiges Vtoparien eine mittelmaßige
Stadt im Judiſehen Lande nicht weit von Jeruſalem gelegen und
glaube ich nicht daß jemahls ein Erdreich in der Welt eine gottloſere
Brut als ich war aus ſeinem Schooße hervorgebracht ja ich halte
davor daß eben dieſes eine Probe von den Gerichten des Himels ſey
daß nachgehends das Gedachtniß dieſer Stadt dermaßen verloſchen daß
heutiges Tages niemand was davon wiſſen will und ihr werdet ſie
ſchwerlich in einer Geographie oder LandCharte aufgezeichnet finden
Die Zeit meiner Wallfahrt fallt ohngefahr in diejenigen Jahre in wel
chen Johannes der Tauffer und der Heyland der Welt gelebet da al
ſo der Schluß des alten und Anfang des neuen Bundes gemacht wor
den Mein VWater war einer von den lieben Herren denen die Ju—
den dermaſſen affectionirt waren daß ſie ihnen lieber die Augen aus
geſtochen alsſie mit einem Loffel Waſſer vom Tode errettet hatten

Nemlich er war ein Romiſcher Zollner oder Zoll-Einnehmer welche
der Romiſche Kayſer denen Juden auf die Naſe geſetzet daß ſie von
ihnen die Steuern eintreiben und den Zoll und impoſtſo auf die Waa
ren gelegt war einſodern muſten Ohneracktet nun ſonſt zu derglei
chen Bedienungen niemand anders als aebohrne Romer ernplogiret
wurden ſo hatte doch mein Vater das Gluck als ein gebohrrer Audt
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einer ſolchen Station vorzuſtehen weil ſie vielleicht an ihm einen Kerl
mochten geſunden haben der ſich trefflich wohl zu dieſem Handwerck
ſchickte und der als ein gebohrner Jude ſeinen Lands-Leuten das Fell
ſo gut uber die Ohren ziehen konte als es kaum ein Romer præſtiren
wurde Und in der That hatten ſie ſich auch in ihrenGedancken nicht
betrogen denn mein Vater war ein ſolcher Socius der weder Mit—
leiden noch Barmhertzigkeit in ſeinem Leibe hatte und denen Juden

ich glaube daß wenn er gekont ſeinen Nachſten gar geſchunden hatte

JOSEDII Furchtet ihr aber nicht euch noch im Reiche der
Todten zu verſundigen daß ihr ſo mechant von eurem Vater ſprechet
es iſt gleichwohl dem Kindlichen Reipecht zuwider und ihr ſoltet lieber
davon ſtilleſchweigen

VOLUPTUOSO Ich wolte daß ich es nicht ſagen durf
te und daß ſich mein Vater beſſer auffgefuhret hatte Jndeß ſage ich es
ihm nicht zurSchande nach weu ihm ohnedem in ſeinem jetzigenZuſtande
nichts mehr blamable ſehn kan und es wird in meinerLebens-Beſchrei
bung ſchon Gelegenheit geben Lobwurdiger von ihm zu ſprechen in
dem er ſich nach dem ebenfalls bekehret und von dem Heyland der Welt
in eigner Perſon zu Gnaden angenommen worden Jetzo aber habe
ich es deßwegen erwehnen muſſen weil eben meines Vaters wie auch
metiner Mutter welche mit ihi gleiches Schlags war boſes und gott
loſes Thun der Obell war woraus mein frevelhafft und ruchloſes Le
ben ſeinen Urſprung genonmen Denn gleichwie der Apffel insgemein
nicht wtit vom Stamm falt alſo iſt nicht zu verwundern daß beyh uns
Art von Art gekommen und ich meinen Eitern vollkommen nachge
ſchlugen bin Denn ich verſichere euch wenn ich euch das Leben und
die Hauzdaltung beſchreiben ſolte die in unſerm Hauſe gefuhret wur
de die Haare wurden euch zu Berge ſtehen und jetzo muß ich mich
nur wundern daß der langmuthige GOtt nicht damahls ein Zeichen
an uns gethan und den Schlund der Erden eroffnet hat daß ſie
uns lebendig ver.chliagen muſſen ſo gottloſe giengs bey uns zu
Den gantzen Tag ſahe ich nichts als Wolluſt und Uppigkeit von mei
nen Eltern wenn ſie den Mund aufthaten konte ich nichts als Flu

chen
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chen und Sacramentiren oder Zoten und SauPoſſen von ihnen ho
ren Jan unſern gantzen Hauſe war weder ein Gebeth-Buch noch
eine Bibel anzutreffen und ich kan mich nicht beſinnen jemahls eins
in ihren Handen geſehen zu haben Wenn ich meinen Vater zu Ge
ſichte bekam war er ſo toll und voll daß er auf keinem Beine ſtehen
konte und wer ihn alsdenn in den Weg kam den zeichnete er dermaſ
ſen daß er daran gedencken konte Frau und Geſinde muſten die Schwe
re ſeiner Hande fuhlen und handthierte wie ein Tyranne im Hauſe
Wenn denn nun etwa meine Mutter zu der Zeit eben eine gute Doſin
von Brandtewein wovon ſie eine groſſe Liebhaberin zu ſich genom
men da konte man eine ſchone Comoœdiezu ſehen bekommen ſie ſchlu
gen ſich wie Hunde und Katzen und es war offt ein ſolcher Lerm daß
die Nachbarn von allen Seiten zuſammen gelauffen kamen Meine
Mutter hatte ohnedem noch uberdiß ſehr ſchone Tugenden an ſich
Qenn mein Water nicht zu Hauſe ſondern etwan ſeiner Station ge
maß auf dem Zoll-Hauſe und in der Steuer-Stube war ſo befand
ſie ſich ſelten allein ſondern hatte insgemein eine zalante Aſſemblee
von Galans und Courtiſans bey ſich die ihr bey einer Taſſe Cafleé
die Zeit verpaslirten Niemanden aber konte ſie lieber um ſich leiden
als die Romiſchen Soldaten und KriegsOfficiers welche damahls
in Jadea in Qvartitren lagen Denn vors erſte ſo waren dieſes mei
ſtentheils artige und galante Leute die ſich propre auffuhrten bor
dirte Kleider trugen und ſonſt andere Qualitaten belaſſen die ein ver
liebtes Frauenzimmer charwiren konnen daher es ihnen denn ſelten
viele Muhe koſtete wenn ſie ſich etwa an ein junges Madgen addres
ſiren oder einer verheyratheten feurigen Dame die mit einem alten
ohnmachtigen Manue geſtrafft war aus der Noth helffen wolten
So denn hatte auch die Romiſche Militz damahls in unſern Landen
das Præ ſie waren unſere Ober-Herren und alſo muſte ſie ein jeder
veneriren und Keſpect vor ſie haben Weil nun meine Mutter von
Nalur ambitieux war und die Naſe ziemlich hoch trua ſo kutzelte ſich
ihr Atkect gewaltig wenn ſie mit ſolchen Leuten converſiren konte die
unter dem ſam̃tlichen Judiſchen Frauenzimmer ſo beliebt waren und
um deren willen immer eine die andere beneidete Vor den Leuten
zwar wolte ſie es nicht Wort haben daß ſie von denſelben kair mach
te contrair ſie ſtellete ſich an als wenn ſie ſich ihrer Converſation
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mit allen Fleiß auſſerte ſich allemahl wenn ſich jemand von ihnen
anmeldete verlaugnen lieſſe und uberhaupt von denenjenigen Frauen

zimmern nicht viel hielte die ſich mit dieſen Herren familiair mach
ten Jn der That aber hielt ſie recht groſſe Stucken auf ſte das
Hertz im Lerbe lachte ihr wenn ſie nur einen ſolchen verſchammerirten
Herrn zu ſehen bekam Den gantzen Tag lag ſie im Fenſter damit
ſie ſo glucklich ſeyn und etwa von dieſem oder jenen ein obligant
Compliment bekommen mochte So bald ſie nur einen die Straſſe
herab kommen ſahr oder ihn in einem Hauſe gegen uber gewahr
wurde ſo trat ſie in die Hauß-Thure præſeatirte ſich im volligen
Staat und verſuchte ov ſie mit ißrer charmanten Stellung einen
in den Bauer locken konte Ja ſie ſchickte wohl gar die halbe Stadt
aus und ihr Aufwarte-Madgen welche darauf abgericht war wie
ein Schieß-Hund muſte allenthalben herum patroulliren und aus
forſchen ob ſich etwa ihr Charmante in der Stadt aufhalte und ſie
ſich vielleicht heute oder morgen auf eine angenehme Vitzte Hoffnung
zu machen habe Dieſes alles nun ware meiner Mutter noch wohl
zu gonnen geweſen wenn ſie anders ein wahrhafftiges und nicht viel
mehr nur ein eingebildetes Vergnugen genoſſen hatte Denn meine
Mutter meynte nicht anders als alle diejenigen die bey ihr Vuliten
ablegten waren unſterblich in ſie verliebt und es durffte ſie keiner ein
bißgen freundlich anſehen und obligant tractiren ſo dachte ſie gleich
der Kerl hatte den Narren an ihr gefreſſen Aber weit gefehlt kluge
Leute raiſonnirten gantz anders und hielten davor die meiſten Romi—
ſchen Cavalliers giengen zu ihr entweder aus Mocquerie oder wenn
ihre andere Courteſien nicht zu Hauſe oder wenn .ſie etwan derſelben
auf eint Zeitlang uberdrußig worden Und es mochte auch wohl was
dran ſeyn daß deuen weniaſten die meiner Mutter zuweilen eine Ca
reſſe machten es nicht ums Hertze war Denn einmahl ſo war ſie
wabrhafftig ſchon nicht als ſie ſich zu jeyn einbildete und wer ſich
in ſie verli ben vlte der muſte ſie gewiß zum erſtenmahl bey Lichte ſe
hen Hernach ſo hatte die Natur einen Jrrthum darinne begangen
daß ſie die angenehme Purpur-Rothe die ſonſt guf die Wangen geho
ret auf den Kopff gebracht und die Haaure ein bißgen zu verſchwende
rirch damit beſtrichen hatte Ob ſie nun gleith dieſen Fehler unter dem
hauffigen Puder zu verbergen ſuchte und par lorce eine Blondine ſeyn

wolte
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wolte ſo war doch ihre Kunſt ſo gar probat nicht daß nicht mancher
den Rummel hatte mercken und ſich einen Eckel vor ihre Perſon inlpi
riren laſſen ſollen Auf ihren Verſtand bildete ſie ſich zwar groſſe
Stucken ein denn weil ſie ſich in ihrem relpectrve Jungfern Stande

dem Hoſe Herodis aufgehalten ſo meynte ſie ſie hatte alle Ge
ſchicklichkeit mit Loffeln gefreſſen aber wenn einer uber ſie kam der
auch Grutze im Kopffe hatte ſo muſte ſie einpacken und das Leder
tum Maule wolte zu kurtz werden Und dieſe Umſtande waren Schuld
daran daß keiner recht anbeiſſen und nach ihrem Wunſch eine beſtan
dige Amour bey ihr machen wolte Wiewohl es fallt mir noch ein
Punct ein der ſie bey allen honetten Leuten vollends um ihren Cre
clit brachte Denn meine Mutter hatte die Ehre daß ſie von jeder
man eine ErtzGeneralLandund StadtKlatſche genennet wurde die
davon Profeſſion mache daß ſie ehrliche Leute blamire und laſtere ſie
beklatſche und betreibe oder ſonſt mit ihrer unbandigen Zunge Tort
anthue Und in der That geſchahe ihr auch mit dieſer Beſchuldigung
kein Unrecht denn ihre groſte Luſt war wenn ſie in Compagnie mak
honet ſprechen und ihnen eins anhängen konte Zu dem Ende hat
te ſie einen gantzen Schwarm Spionen an ſich die ſie ausſandte und
die ihr neue Poſten oder neue Lugen ins Hauß bringen muſten Und
glaubt mir mein lieber Joſeph es mochte in der Stadt pasſiren was
da wolte ſie erfuhr alles ja wenn vur jemanden ein F- in die
Oveere gekommen ſie wuſte es den Augenblick denn ihr Zimmer war
eine rechte Niederlage von alten Huren und Kupplexinnen wenn eine
weg war kam:ndie andere und brachte ihr was neues Mit denen
konte ſie gantze Stunden hintereinander weg klatſchen und hatte Eſſen
und Trincken druber ſtehen laſſen ſollen Sie wurde zwar offt theils
von meinem Vater ſelbſt theiis von andern guten Freunden gewarnet
daß ſie ſich doch menagiren und wenn ſie eine Dame von Condition
ieyn woite ſich nicht mit ſolchen alten Trodel-Taſchen und nichtswur
digen  Geſindel ſo familiair machen ſolte. Aber es halff alles nichts
ſie war auf das Klatſchen ſo erpicht und hielte ihre liebe Getreuen ſo
werth daß ſie ohne ihren Rath nicht das geringſte vorgenon men und
ver einer ſolchen nur eine ſcheele Mine;gemacht ſie ihn mit der Ofen
Babel durchbohret hattt Hieraus konnet ihr nun leicht den Schluß
machen was ichivor!ſauberet Cltern  gehjubt und was ſie mir vor un
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vergleichliche Exempel muſſen gegeben haben Am allerbeſten aber
konnet ihr urtheilen was vor eine admirable KinderZucht muſſe gewe
ſen ſeyn und was vor ſchone Tugenden mir werden ſeyn beygebracht
worden ingleichen was die vornehmſte Urſach geweſen warum ich
ſo ein braver Kerl in der Welt worden Zwar will ich eben nicht be
haupten daß dem unexemplariſchen Leben und ſtraffbahren Con
duite meiner Eltern der Urſprung meines Verderbens allein zuzu
ſchreiben ſey denn ſonſt muſte mein Bruder der noch einige Jahr
alter als ich war ebenfalls davon participiret haben und eben ſo ein
Fruchtgen wie ich geworden ſeyn Dem aber muſte ein jeder nach
ruhmen daß er ein Kind guter Art ſey und weder in meine noch ſei
ner Eltern Fußftapffen trete und alſo muſten noch andre Urſachen
ſeyn warum ich ſo ein boſer Bube worden Hauptſachlich war mein
grund boſes Naturell die gifftige Wurtzel woraus ſolche ſchadliche
Fruchte hervor wuchſen Weil ich nun dem Triebe meiner verderb
lichen Natur in allen Stucken folgte meinen viehiſchen und unbandi
gen Begierden nachhieng und von niemanden corrigiret wurde oder
mir Einhalt geſchahe ſo wuchß ich ſo in meinem Sodgen auf ich
that was ich wolte und weil ich nicht viel Guts horete und ſahe hin
gegen lauter boſe Exempel vor mir hatte ſo ward endlich eine vollkom
mene Cains-Brut aus mir Jch war nicht anders wie ein Wachs
das alle Figuren in ſich drucken laſt was ich von meinen Eltern ſahe
das that ich nach und ob ich gleich von dem vierdten Gebot wenig
wuſte ſo leiſtete ich doch meinen Eltern in ihren Untugenden freywil
ligen Gehoriam Schon in der Wiege gewohnte man mich zum
Bier und Brandtewein-Sauffen ich konte kaum mit meiner Zunge
lallen ſo konte ich ſchon fluchen und ſchweren beſſer als ein Vater
Unſer beten Courtiſiren und mit den Madgen ſpielen lernte ich
ohne Schlage denn ich gieng taglich mit ihnen um und wenn wir
ein wenig bekandt wurden nahmen wir toll Zeug miteinander vor
das ich euren keuſchen Ohren nicht einmahl entdecken will und ich
wette, daß ich in meinem neundten und zehenden Jahre um die
Heimlichkeiten des Frauenzimmers beſſern Beſcheid gewuſt als
mancher der einen groſſen Bart hat An ſtatt nun daß meine El
tern hieran hatten ein Mißfallen bezeigen mich deßhalben ſtraffen
und mir die Gelegenheit ſolche SchelmSiuckgen zu lernen ent
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ziehen ſollen ſo thaten ſie mir vielmehr allen Vorſchub ſie hat
ten eine rechte Freude daruber daß ſie ihres gleichen ſahen und ich
ihnen ſo wohl nachartete Wenn ſie mich ein Geſetzgen herfluchen
und mitBlitz und Donner mit Teuffel holen c um mich werffen horten
ſo war dieſes ihre Hertzens-Luſt und ſagten wohl gar daß ichs horte
Das wird einmahl ein brav Kerl werden der hat ein Hertz im Leibe
und wird ſich ſo leicht vor niemanden furchten Wenn ſie ſahen daß
ich ſchon in meiner zarten Jugend ſo artig mit den Magdgen umge
hen ſie mit ſolcher Geſchicklichkeit embrasſiren und mit ſolcher Behan

digkeit kuſſen konte je da lachte ihnen das Hertz im Leibe ſie lobten
mich dab ich nicht ſo ein Sauertopff werden und ein holtzerner Pe
ter in der Welt bleiben ſondern fein artig und geſchickt mit Leuten um
zugehen lernen wolte Oder wenn ich ja zuweilen bey dieſer oder jener
ein bisgen blode that ſo encouragirten ſie mich ſetzten mir dieſelbe

auf den Schooß druckten uns beyde mit dem Munde zuſammen und
ſagten dabey ich muſte Courage kriegen beym Frauenzimmer muſte
man nicht blode ſeyn wenn ich groß wurde mochten ſie mich auß
lachen ein bloder Hund wurde nicht fett und was dergleichen erbau
liche Lehren und Vermahnungen mehr waren

IOSEPH verrfiuchte Eltern ja rechte Raaben-Eltern
welche ſo undeſonnen und ſo unvernunfftig mit ihren Kindern umgehen
daß ſie wunſchen mochten Zeit Lebens ohne Kinder geblieben zu ſeyn
als daß ſie nachgehends dieſelben ſo auffziehen daß ſie mit ſamt ihren
Kindern der Berdamniß in den Rachen lauffen Die Holle verdienen
ſolche Eltern an ihren Kindern Den Zorn und Fluch GOTTES
ziehen ſie ſich auf den Halß und iſt kein Wunder wenn ihnen manchmahl
noch auf dieier Welt von ihren ungezogenen Kindern die Holle warm
genug eingebeitzet wird und ſie an ihnen nichts als Schande Gram
Kummer und Hertzeleid erleben muſſen

VOLUPTVUOSO Euer Evyffer iſt gerecht Ehrwurdiger
Water den ihr uber ſolche unvernunfftige Eltern bezeiget indeß war
das Ungluck vor mich am groſten daß ich mit ſolchen Eltern geſtrafft
war Zu der Zeit hielte ichs zwar vvr mein groſtes Gluck in der That
aber war es eine Stuffe zu meinem Ungluck Jch befand mich beyh
meiner damahligen Aufferziehung gantz vergnugt und wurde von mei
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nem Vater und Mutter lieb und werth gehalten Jch war das beſte
Sohngen mein Bruder hingegen muſte das Nachſehen haben der
war in Vergleichung meiner ein Tolpel denn der ließ ſich den Geiſt
GO TTEds beſſer treiben und regieren und hatte dadurch ein Præſer
vrativ daß ihn weder die Exempel der gottloſen Eltern noch die Com
hagdie eines verwilderten Bruders ſchaden konte ſondern er jederzeit
ein ſtilles eingezogenes und GOtt wohlgefalliges Leben fuhrete Den
gantzen Tag beſchloß erAbends und Morgens mit Beten und Singen
und brachte die ubrige Zeit mit ſolchen Verrichtungen zu die ihm einen
gnadigen GOtt im Himmel und ein gutes Gewiſſen behalten lieſſen
Deßhalben aber wurde er nur von mir gehonet und geaffet ich rail
lirte ihn mit ſeiner Gottesfurcht nach der Schwurigkeit und es gieng
ihm mit einem Wort bey mir nicht anders als euch bey euren Bru
dern die euch eben deßhalben beneidet und angefeindet weil ihr nicht
alle Schelmſtucken mitmachen wollen Meine Eltern ſelbſt hielten
nicht viel von ihm und lieſſen ihm wenig Careſſen und gute Tage ge
nieſſen und ob er gleich ebenfals ihr leiblich Kind war ſo muſte er
doch nichts anders als einen HaußKnecht und HaußPuffel agiren und
ſein Brod wohl ſaurer als mancher Fremder verdienen Jch aber
ward gehalten wie ein Printz was mein Hertz wunſchte das bekam
ich mir durffte weder Delicateſſen in Eſſen und Trincken noch an
propren Kleidern was abgehen niemand durffte mich ſcheel anſehen
oder nur das geringſte in Weg legen wenn er nicht einen ungnadigen
Herrn haben wolte Mike.Eltern ſelbſt unterſtunden ſich nicht mir
in dem geringſten zu wiederſprechen aus Furcht daß ſie mich etwan
beleidigen oder ich das Maul hangen mochte Denn ich durffte nur
ein wenig betrubt oder malcontent außſehen ſo ward ihnen gleich
angſt und bange Wenn ich nun vollends weinete,ſo blutete ihnen das
Hertz im kLeibe und gaben mir was ich verlangete und wenns auch
mein groſtes Ungluck hatte ſeyn ſollen

1OSEPH Oblinde unvernunfftige Liebe welche Eltern
offt zu ihren Kindern tragen und ſie dermaſſen verzartlen daß ſie faſt
manchmahl nicht wiſſen was ſie ihnen zu aute thun ſollen Es giebt
Gitern in der Welt wolche mit ihren Kindern nicht wie mit Menſchen
ſondern wie mit Engeln umgehen undes nicht viel fehltt daß ſie ſie
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nicht gar anbeten Es iſt offt nicht anders als ob ſie von ihnen gantz
bezaubert waren daß ſie ihnen nichts zu Leide thun und wenn ſie auch
die argſten SchandThaten begehen ſie doch nicht ſtraffen konnen
Mein Vater hatte mich ſehr lieb ich war ſein beſter Sohn aber
wenn er nur die geringſte Boßheit von mir geſehen er wurde mich
tapffer gezuchtiget haben Er wuſte wohl daß keine Kinder beſſer get
rathen als die fein unter der Ruthe gehalten werden und kein Schlag
zu bedauren als der darneben fallt

VOLUPTVUOSO Ja wohl habt ihr gar recht mein lie
ber Joſeph wenn mich meine Eltern im erſten Bade erſäufft und mir
bey Zeiten den Halß umgedrehet hatten es wurde vor mich und ſie
beſſer geweſen ſeyn So aber ernehrten ſie eine Schlange in ihrem
eignen Buſem- und zogen eine Otter in ihren Schooß auf
Niemand aber exeedirte in der Verzartelung mehr als meine Mutter
und wenn gleich mein Vater zuweilen ſeinen Eyffer gegen mich aus
laſſen und dieſer oder jener Boßheit wegen abſtraffen wolte ſo hielt
ſie mir doch allemahl denRucken ſie vertuſchte entweder meine Schelm
ſtucken oder wenn ers ja erfuhr ſo entſchuldigte ſie mich ich ware
noch jung ich verſtunde es noch nicht wenn ich zu Jahren kame
wurde ich mich wohl andern und was ſie ſonſten vor Rancke brauch
te womit ſie verhinderte daß dem lieben Mutter-Hertzgen ja kein
keid geſchahe Und ſo giengs mit mir als ich noch ein Knabe war
als ich:alter wurde und vor einen Kerl pasſiren konte da wars mit

der Kinder-Zucht zu ſpate ich war ihnen zu Kopffe gewachſen ſie
muſten mir in allen meinen unbandigen Willen laſſen und an ſtatt
daß ſonſt Kinder denen Eltern gehorchen muſſen ſo kehrte ſich beh uns
das Blatt um ſie muſten mir pariren und ich konte ſie ſcheren wie
ich ſie nur haben wolte und wenn ſie mir nur im gerinaſten contradi
eiret hatten ich glaube ich ware ſo gottloß geweſen daß ich kein Be
dencken getragen gar Hand an ſie zu legen An ſtatt daß ſie nun
jetzo ihren Fehler hatten erkennen mir beſſer auf die Haube areiffen
und den BrodKorb hoher hangen ſollen,ſo waren ſie vielmehr ſo blind
daß ſie noch nicht auffhorten mit ihrer tollen und blinden Liebe gegen
mich fortzufahren He liederlicher und mechanter ich mich auf
fuhrete je mehr machten ſie mir Careſſen ſie gaben mir Gelder daß
ich brav depenſiren und mich in Compagnien ſehen laſſen konte Und
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die erworbenen Mittelgen kamen auch in der That bey mir an den
rechten Mann ich wuſte ſie dermaſſen unter die Leute zu bringen daß
ſie in meinem Beutel nicht ſchimlicht wurden Jch war ein bon vi
vaut that mir was zu gute und ließ was drauff gehen Jn den
WirthsHauſern und Kellern war niemand lieber willkommen als
Monuieur VOLUPTIOSO denn ſie wuſten daß ich allemahl eine
gute bortion naſſe Waaren zu mir zu nehmen und noch dazu
etliche Dutzend Glaſer entzwey zu werffen pflegte Jn den Coltlee
und Bordel-Hauſern ward ich allemahl mit der groſten Tendreſſe
empfangen denn mein geſpickter Beutel war ihnen bekandt und
bey mir konten ſie ihre Pfeiffe ſchneiden Mit den Muſicanten und
BierFiedlern war ich auch trefflich wohl bekandt und wenn mir dieſe
Purſche auf der Gaſſe begegneten zogen ſie allemahl ihren Hut mit
der groſten Submisſion ab denn es war ſchon mancher Gulden aus
meiner Taſche in ihre Baß-Geige geflogen und eben deßwegen hat
ten ſie ſolchen Reſpect vor mir Wo nur etwa eine galante Aſſem
blee oder ein plailanter Ball gehalten wurde da war Monſ Volu
ptuoſo der erſte darbey und wuſte daſelbſt die verſammleten Gaſte
inſonderhtit das liebe Frauenzimmer ſo artig zu entreteniren daß
ihn jederman vor einen luſtigen und geſchickten Cavallier pasſiren laſ
ſen muſte An guten Freunden und Dutz-Brudern fehlte mir es nie
mahls denn weil ſie Gelder bey mir merckten ſo fanden ſich Schma
rutzer gnug die auf einen Winck fertig waren und mir das Mei
nige durch die Gurgel jagen halffen Meine Baarſchafften wolten
zwar manichmahl ziemlich dunne werden und offt kaum von einem Monat
zum andern zureichen aber die MutterPfennige welche meine Mut
ter dem Vater wegſtahl und mir heimlich zuſteckte halffen mir aus
der Noth und ſtopfften manchmahl ein groſſes Loch zu das ich mit
meinen Depeoſen aufgemacht hatte Doch aber wolten dieſe in die
Lange auch nicht mehr zureichen denn meine Debouchen waren gar
zu ubermaßig den gantzen Tag that ich nichts als freſſen und ſauffen
ſchwermen und panquetieren Wenn der Morgen anbrach und
ih nur aus dem Neſte aufſtund muſte Thee und Coffee nebſt einer
Pfeiffe Knaſter und guten Glaße lPerſico parat ſtehen Wenn das ver
zehret ritt ich entweder ſpatzieren oder gieng aufs Billarg um durch
eine feine Motion den Appetit zum Eſſen zu erwecken alsdenn gieng
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ach zu Tiſche und wenn ich geſpeiſet und zuweilen ein wenig Mittags
Ruhe gehalten hatte muſten Wurffel und Charten auf dem Tijch
liegen da ich denn die ubrige Zeit des Tages mit Spielen und Doppeln
zubrachte und manch Glaß Wein dabey außſtach Wenns Abeud
ward beſuchte ich entweder Con œcdien und Opeirn oder ich gab
meinen Maitreſſen eine Viſite und brachte die Helffte der Nacht mit
ſolchen Wercken der Finſterniß zu daß ſich die Sterne am Himmel
davor hatten entſetzen mogen

JOSEPII Zu der Zeit muſt ihr ja weder an GOTT noch
an den Himmel weder an den Todt noch an die Ewigkeit gedacht
haben ſonſt wurdet ihr ja nimmermehr euch den Wolluſten ſo gar
ergeben und euch darinne erſaufft haben Lieber ELtt iſt euch denn
das Gewiſſen nicht zuweilen aufgewacht und hat euch wesen eures
uppigen und wolluſtigen Lebens einen Schauer vor der Hollen uad vor

der Verdammniß verurachet

VOLUPTUOSO Euy Gewiſſen hin Gewiſſen her werweiß wo zu der Zeit mein Gewiſſen herum geflattert und eine dleit en

de Statte geſuchet hat Wie ware es moglich geweſen daßtz ich in
dem Zuſtande ſolche vernunfftige und erbauliche Kellerions machen
können Jch hatte damahls entweder wenig oder gar kein Gerziſſen
und wenn ich ja eins gehabt ſo glaube ich wenn ich mich be.offen hat
te ſo muſte es ſchweigen war ich nuchtern ſo ſchlieff es und ald hatte
ich von meinem Gewiſſen nicht die geringſte lneommodite Jch merckte
zwar wohl daß ſich zu weilen wenn ich allein war einige rngewohnliche
Regungen anmeldeten die mir wiederſprachen und vor meiner bisheri
gen Lebens-Art einen Eckel inſpiriren wolten aber der Teuffel ließ mir
nicht ſo viel Zeit daß ich denenſelben gebuhrende Audientz geben und
daruber reflestiren konnen ich wuſte auch damahls nicht daß es Wiuncke

der lockenden Gute GOttes und Triebe meines Gewiſſas waren
An GOtt zu gedencken war mir zu der Zeit nicht einmahl zuzumuthen
denn den kante ich nicht einmahl ich hatte mein Tage nicht viel von
ihm gthoret und meinen verfluchten Gedancken nach brauchte ich den
lieben GOit nicht einmahl ich dachte meil ier ohnedem in der Welt
alles vollauf hatte was ware mir der liebe GOit nutze der durffte ſich
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um mich nicht bekummern denn ich bekummerte mich nicht um ihn
Von dem Himmel hatte ich ebenfais keine weitere Connoiſſance als
in ſo ferne er mir vor Augen war und ich ihn als einen Zeugen mei
ner Miſſethaten betrachten muſte Auf die Betrachtung des Todes
viel Zeu zu ſpendiren und ſich mit verdrießlichen Grillen in ſeinem!laiſir
zu ſtoren hielt ich vor was lappiiches und ungeräaumtes denn ich war
ein junger Kerl der erſt richt zu leben anfieng und auf deſſ.n Wangen
die Roltn der Jugend in voller Biüthe ſtunden was Poſſen wer wol
te da ein Voltron ſeyn und an den Todt gedencken wenn einer noch
jung iſt und Kraffte gnug hat dem Todte die Feigen zu weiſen Sol
che Gedancken gehoren nur vor alte Stumper die auf drey Beinen
gehen und den einen Fuß ſchon im Grabe haben Um die Ewigkeit
war ich deßhalben auch ſehr wenig bekummert denn die war in meinem
Kopff eine pur lautere Chimære wer mir was davon ſagte den lach
te ich auß und ich ſelbſt wurde mich von meinen Cammeracen und
GSauff-Brudern haben muſſen ra lliren und außlachen laſſen wenn ich
vie Redens von der Ewigkeit gemacht und gegen etwas Zukunfftiges
und Ungewiſſes das gegenwartige Vergnugen bey ſeite gefetzet Drum
ließ ich mir derzleichen Gedancken nicht einkommen und es war mir
damahls lieber beh der tollen Welt und meiner Sunden-Compagnie
in guten Credit zu bleiben als bey GOTT in Gnaden zu ſehynund
von ihm die Crone der ſeeligen Ewigkeit zu erwarten ja ich glaube ich
wurde zu der Zeit dem ieben GOTT ſeinen Himmel gerne gelaſſen
haben wenn er mir nur in der Welt immer alles vollauff gegeben und
Geld gnug in den Beutel geſchickt hatte Denn das war meine ein—
tzige Sorge die ich in der Welt hatte wo ich nemlich Geld gnug her
kriegen wolte meine Eltern mochten mir geben ſo viel als ſie wolten
es reichte nitmahls zu ich ware capabel geweſen ein gantz Konigreich
zu verzehren Dem ohngeachtet ließ ich mich nichts anfechten viel
weniger brach ich meinem blaiſir was ab ſondern ich lebte abon Con
to und auf Credit loß ſo lange als ſichs wolte thun laſſen Jch
ſtelte einen Wechſel nach dem andern aus und borgte brav drauff loß
Wenn denn die Creditores kamen und mich mahneten ſo wieß ich
ſie zu meinen Vater der mochte nun ſuſſe oder ſauer ſehen es halff
nichts davor er muſte bezahlen und keinen Danck dazu haben
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JOSEPH Benh eures Vaters Vermogen hat alſo das

Sprichwort eingetroffen wie du kommſt ſo gehſt du oder wie gewon
nen ſo zerronnen Euer Vater mag manchen ungerechten Heller
manchen ſauren Schweißund Bluts-Tropffen den er armen Leuten
Wittwen und Wanſen ausgepreſſet in ſeinem Kaſten gehabt haben
drum iſts auch kein Wunder daß nicht mehr Seegen darbey geweſen
iſt Und gleichwie dergleichen Gut insgemein ſelten an den dritten Er
ben zu kommen pfleget alſo iſts auch von euch gar bald wieder unter
die Leute gebracht worden

VOLUPTVOSO Jch halte ſelber davor daß meines Va
ters ungerechtes Erwerben und unbarmhertziges Erpreſſen ſeinen Gu
tern den Seegen entzogen und ich alſo par force adepenſiren und der
Canal ſeyn muſſen durch welchen das unrecht erwordene Gut wieder
in andrer Leute Beutehgeleitet worden Denn es gieng faſt keine Wo
che hin da mein Vater nicht groſſe Poſten vor mich bezahlen und oft
ſeinen beſten Schatz angreiffen muſte Eine Wieile ließ ers ſo hiage
hen und ſchwieg ſtille als ichs aber gar zu bunt machte und mir noch
uber dem meine liebe Mutter ſtarb die mir bißhero noch immer den
Rucken gehalten und mein beſtes bey ihm geredet hatte ſiehe ſo be
gunten ihm die Augen auffzugehen er ſahe wo das Ding hinaus wol—
te und konte leicht erachten was es vor ein Ende nehmen wurde
wenn er mir langer meinen Willen und mich ſo haußhalten lieſſe Dan
nenhero anderte ſich unvermuthet ſeine gautze Concluite gegen mir er
feng an das Rauche raußzukehren und mir hart zuzureden daß ich
mich entweder beſſetrn und eine andre Lebens-Art anfangen oder ſeiner
VWaterlichen Liebe verluſtig werden ſolte Ha ha hatte er ſich vor 14
oder i5 Jahren ſo gegen mir raußgelaſſen und eine ſolche Diſciplin
vorgenommen da mochte es vielleicht etwas gefruchtet und ich ein
wenig in mich gegangen ſeyn Jetzo aber war Hopff.n und Mattz
verlohren da wars viel zu ſpate einige Beſſerung von mir zu hoffen

man hatte mich eher bandigen und den Rucken beugen ſollen weil er
noch jung und zart geweſen jetzo aber war ich wie ein verwilderter
Dorn-Strauch er hatte lange hacken und ſchneiden muſſen ehe er ei
nen RoſenBuſch aus mir machen und ſeine Augen-Luſt an mir ſehen
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koönnen Das erſte mahl kam mirs verteuffelt ſeltzam und empfindlich
vor daß ſich mein Vater ſo wunderlich gegen mir auffuhrte und mir
als einem groſſen erwachſenen Kerl ſolch kindiſch Tractament zumuthe
te Was Hencker dachte ich bey mir du biſt gleichwohl ein Kerl
der die KinderSchuh vertreten und alle Tage eine Frau nehmen kan
und ſolſt dich no ſo couniren Geftetze vorſchreiben und taglich mit
ernſthafften Vermahnungen avälen und martern laſſen das iſt dir un
gelegen io weit muſt du es nicht kommen laſſen und dergleichen Pouvoir
muſt du deinem Vater nicht uber dir einraumen

JOSEPH Was vor ein verflucht Principium iſt doch das
welches der Teuffel denen Kindern beygebracht hat daß ſie meynen
wenn ſie nunmehr groß und erwachſen ſind und ihnen die Eltern kein
Brod mehr ſchaffen durffen daß alsdenn auch zugleich der kindliche
Reſpect und Gehorſam aufhore mit dem ſie ihnen vorher vermoge Gott
lichen Befehls verbunden geweſen Evben als ob die Obligation des
vierten Gebots nicht weiter gienge als etwan nur auf die Jahre da
Kinder in ihrer Ellern Hauſe ſind und ſie von ihnen ernehret werden
da ſie doch vielmehr wiſſen ſolten daß ſie zu den kindlichen Pflichten ge
gen die Eltern verbunden ſind ſo lange ſie leben und bis der Todt
auf einer Seite den Reſpect auffhebet Denn ob ſie gleich im Alter
auffhoren Kinder zu ſeyn ſo horen ſie doch nicht auf Sohne oder Toch
ter zu ſeyn Eltern bleiben Eltern bis ſie ſterben und Kinder ble.ben
in Anſehung ihrer Eitern immer Kinder und wenn ſie auch ſchon alten
Greiſen aähnlich ſehen Das iſt zwar gewiß daß Eltern von ihren er
wachſenen Kindern keinen kindiſchen Reſpect und Gehorſam præten
cliren und ihnen in Diagen die ihre beondere Oeconomie angehen
nicht ſo abſolute mehr vorſchreiben durffen indeß aber muß doch der
kindliche Reſpect nicht auſſen bleiben denn der wird nicht eher als im
Grabe auffgehoben Und unter was vor Vorwand habt doch ihr euch
der Vaterlichen Bothmaßigkeit entziehen durffen ihr habt ja ſelber noch
nicht ein Brod verdienen konnen ſondern eintzig und allein von eures
Vaters Vorſorge dependiren muſſen

VOLUPTUOSO Frenlich erkenne ich jetzo daß es ein
abſurdes Vornehmen von mir geweſen und ich weiß ſelbſt keine tuchti
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ge Railon und Entſchuldigung vorzuwenden Jndeß machte ich damahls
ſolche Gloſſen uber das vierte Gebot weil ſie meinemAffect gemaß wa
ren Denn weil ich in meiner zarten Kindheit nur immer ablolut hat
te befehlen durffen ſo meynte ich es ware meinem Relpect zu nahe daß
ich mir jetzo in meinem mannlichen Alter eingreiffen laſſen und meine
Conduite nach andern ihren Gout reguliren ſolte Mein Vater
mochte dannenhero ſagen was er wolte er mochte mir mit guten Wor
ten oder Drohungen zuſprechen ich paſſete auf eins ſo viel als aufs
andere ich ließ es zu einem Ohre hinein und zu dem andern wieder
hinaus gehen und that doch was ich wolte Hatte ichs vorher ſchlim̃
gemacht ſo machte ichs jetzo noch toller ich ließ immer mehr und mehr
drauff gehen und noch groſſere Rechnungen aufs Kerb-Holtz ſchreiben
ich lag taglich im Luder kam manchmahl gantze Tage und Nachte
nicht ins Hauß und wenn er wiſſen wolte wo ich war muſte er mich
entweder in den WeinKellern oder HurenHauſern ſuchen laſſen und
dadurch dachte ich meinen Vater zu ſorciren daß er endlich des
Keiffens und Beiſſens uberdrußig werden und die Gelder gutwillig
rauß geben ſolte die ich bißher durch Creditores eintreiben laſſen Aber
mein Vater war mir zu klug er hatte einmahl den feſten Vorſatz ge
faſt mir ein Gebiß ins Maul zu legen und mich auß meinen debouchan
ten Leben heraus zu reiſſen dannenhero als ſeine Vermahnungen und
Vorſtellungen bey mir nichts fruchteu wolten ergriff er tin ander Mit
tel wodurch er mich zu zwingen gedachte Er ließ nemlich allen Wir
then wo er wuſte daß ich meine ordinaire Niederlage hatte andeuten
daß ſie mir nichts mehr borgen und creditiren ſolten denn an ihn wur
den ſie ſich nicht mehr halten durffen er wolte nicht einen Pfennig vor
mich bezahlen und allo ſolten ſie ſich vorſehen daß ſie n.icht von mir
betrogen wurden Er hielt auch ſein Wort ehrlich es mochte kommen
wer da wolte und meiner Schulden wegen eine Prætenſion machen
er wieß allen die Thure und gab ihnen den Rath daß ſie ſich von dem—
jenigen dem ſie geborget auch ſolten bezahlen laſſen Dadurch nun
ward mir ein groſſer Strich durch die Rechnung aemacht Cs fieng

an mir gewaltig in die Bude zu regnen kein baar Geld hatte ich mein
Credit war weg ſchmauten wolte der Purſche gerne und niemand
wolte ihm borgen diejenigen die mir ſonſt mit dem groſten Kelpeci auf
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gewartet ſahen mich jetzo kaum uber die Achſel an meine guten Bru
der und Compagnons giengen mir aus dem Wege denn ich hatte kein
Geld mehr daß ſie ſchmarutzen konten Aulenthalben fieng man an
meiner zu ſpotten und in der gantzen Stadt gieng die Blame der jun
ge Voluptuoſo habe bancquerott geſpielt Das Ding gieng mir ge
waltig im Kopffe rum es kam mir jpaniſch vor daß da ich vorher
als ein galant Homme gelebt nunmehro einen povre Diabel præ
ſentiren und miſeriam ſchmeltzen ſolte das war gar keine Sache vor
mich und gleichwohl wuſte ich ſie nicht zu andern Jch fieng zwar
an zu donnern und blitzen in unſern Hauſe und fulminirte mit ſol
cher Farie auf meinen Vater loß daß es kein Wunder geweſen
wenn GOTT wmich gottloſes Kind mit Donner und Blitzen zu Bo
den geſchlagen hatte ich ſtellte mich auch ſonſt ſo deſperat und ra
ſend an daß ich gewiß dachte mein Vater wurde endlich in Schre
cken gejagt und auf andere Gedancken gebracht werden aber alles
war vergebens er blieb auf ſeinem Kopff und wolte mich nicht eher
vor ſein Kind erkennen biß ich mich zur Beſſerung anlieſſe Aber
das war mir noch niemahls in den Sinn kommen ſondern ich wolte
mit meinem Kopffe durch die Sache mochte auch ablauffen wie ſie
wolte Jch trotzte und pochte ſchnaubete und ſchnarchte aber ei
nes halff mir ſo viel als das andere mein Vater wolte mich aus
raſen laſſen denn er hoffie ich wurde doch einmahl vernunfftig wer
den und gute Worte geben muſſen Aber er fand ſich in ſeiner
Meynung betrogen ich ward taglich deſperater und wolte gantz von
Sinnen kommen Endlich aber wolte ich dem Handel auf einmahl
ein Loch machen ich gieng zu meinen Vater und prætendurte daß
er mir mein Mutter-Theil und dasjenige was mir am Vater-Theil
von Rechtswegen zukame heraus geben ſolte ich wolte vor mich ei
ne Oeconomie anſtellen und kunfftig mein eigner Herr ſeyn Mein
Vater ſtutzte zwar Anfangs uber dieſe Prætenſion und wolte nicht
recht dran als ich aber hartnackigt dabey verharrete und er ohne
dem wohl urtheilen konte daß bey mir keine Beſſerung zu hoffen und
er mich ohne groſſen Schaden und ubel angewandte Koſten nicht
langer in ſeiner Jurisdiction behalten konte ſo accommodttte er ſich
er gab mir mein Erbtheil heraus und ſtellte mir frey damit zu ſchal
ten und zu walten wie ich wolte
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JOSEPH Das iſt aber eine graujame vortiſe und Uber

eilung von euren Vater geweſen Welcher Vater wird wohl ſo
einfaltig ſeyn und ſeinen Kindern noch bey lebendigen Leibe die Erb
ſchafft in die Hande geben und ſich von Mitteln entbloren die er
vielleicht einmahl im Fall der Noth ſelbſt bedurfftig ſeyn mochte Alle
Welt wird eurem Water ſolches vor ubel gehalten haben zumahl bey
den Umſtanden da er euch vielmehr als einen Verſchwender hatte
enterben als euch mit mehrern Baarſchafften in eurer Bofheit ver
ſtarcken ſollen Jſt denn kein Zucht-Hauß in euren Vaterlande ae
wejſen da kan man ſolche Buben zur Kailon bringen und den Ku
tzel vertreiben da hatte euch euer Vater hinein ſperren ſollen was
gilts ihr wurdet zahm geworden ſeyn und kunfftig gelindere Sai
ten aufgezogen haben

VOLUPTUOSO Ich glaube ich hatte ihm damahls
das kalte Eiſen in die Bruſt gejaget oder das Hauß ubern Kopff an
gezundet wenn er ſich nur das geringſte vom Zucht-Haujſe hatte
mercken laſſen Er that beſſer daß er ſich gutwillig drein ergab und
mir keine fernere D.flicultaten machte Wiewohl ich glaube er hat
ſelber GOTD gedanckt daß er mich mit Manier loß geworden
weil er doch nichts als Greuel und Verdruß an mir hatte Doch
kan ich mich nicht ruhmen daß er mir vielen Seegen mitgetheilet
ſondern vielmehr mit einem ſchweren Fluch von ſich gelaſſen hat

JOSEPII Das kan ich ebenfalls an Eltern nicht loben
oder billigen daß ſie ihre ungerathene Kinder ſo zu verfluchen und
verwunſchen pflegen Denn ich ſehe nicht zu was Ende ſie derglei
chen Fluche ausſtoſſen Einmahl iſts Ungluck genug wenn einer mit
boſen und ungerathenen Kindern geſtrafft iſt warum ſoll man ſich

denn des Unglucks noch mehr machen und den volligen Kuin ſeiner
Kinder durch verfiuchen und vermaledeyen befodern helffen So

denn kame es ſolchen Eltern vielmehr zu daß ſie wie vor alle alſo
vornemlich vor ihre ungerathene Kinder beten und GOTT anruf
fen ſolten daß er ſie bekehren und wie einen Brand aus dem Feuer
reiſſen wolle Denn das iſt einmahl gewiß kein Fluch hafftet eher
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und druckt ſchwerer als der welchen Eltern den Kindern auf den
Halß wunſchen und der verurſacht eben daß manher in orr Welt
auf keinen grunen Zwveig komnmen kan jondern Zeit Lebens ein ver
dorbener Kerl bleiben muß Uad wenns au—ch Eitern gleich manch
mahl leid wird ſo gehts doh ſchwer her jelbigen wieder zurück zu
nehmen drum ſolten ſich manche Elteru beſſer bedencken ehe ſie ſich
ſo ubereilten und ihre Kinder Zeit Lebens unglucklich machten weil
wenn ſie des Fluches werth ſie det gerechte GOTT ohnedem
ſchon zu finden weiß

VOILUPTOOSO Jtkr habt recht mein werther Joſeph
denn eine ſolche uabeſonnene und unchriſtliche Rache ungerathenerKin
der mit einen Fuuch zu belegen werden weder GOtt noch Menſchen
approdiren konnen Bey mir hats redlich eingetroffen daß nemlich
der Fluchh der Eltern an denen Kindern kleben bleibe und ſie bis ins
Grab verfolge Doch aber kan ich nunmehro nicht laugnen daß ich
dea Fluch mehr als zu wohl verdienet und meinen Vater ſo lange ge
peiniget bis er ſih endlich aus Ungedult ubereilen und in eine Menſch
liche Schwachheit verfallen muſſen Mein Vater dachte nun vielleicht
als er mir mein Antheil gegeben daß ich im Lande bleiben mich redlich
nehren uad etwa eine beſſere Haußhaltung anfangen wurde aber
weit gefehlt das war meine latention nicht in meinem Vaterlande
war ich einmahl vroſtituiret meine KRenomée und Anſehen war weg
ſo bald ih demaanh wieder Geld kriegte und etliche iooo Thaler in
meinem Beutel wuſte machte ich mich auf den Weg und zog in frem
de Lander da denn mein Vater lange Zeit nichts weiter voa mir erfah
ren hat Mein erſter Weg von meiner VaterStadt gieng nach Rom
denn weil mein Vater in Romiſchen Dienſten ſtund und dannenhero
ofters von Romern Zuſpruch hatte ſo gefiel mir das Weſen dieſer Narion
ſowohl daß ich mich unter ihnen aufzuhalten und zu leben wunſchte

iammen und ſetzte meinen Weg nach Rom fort Weil ich nun da
Jch packte dannenhero meine Baarſichafften und wenige Meublen zu

ſelbſt noch einige alte Bekandte von den ehmaligen Galam meiner ver
ſtorbenen Mutter antraff ſo hattanch al obald Addreſſe ward gleich
an unterſchiedenen Orten bekant und ich war kaum etliche Tage da
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jo hatte ich ſchon ſo viel Compagnie als wenn ich 10 Jahr mich daſelbſt

auffgehalten hatte Denn ſolche Purſche die ſich ſo auffuhren wie
iüch die konnen bald bekant werden und ſo lange ſie Geld haben fehlts
ahnen niemahls an ˖guten Freunden ſie mogen hinkommen wo ſie wol
den Das iſt wahr in Rom gefiel mirs viel beſſer als in meiner Va
ter-Stadt denn zu geſchweigen daß der Orth an ſich ſelbſt prachtiger
und plaiſanter ſo war auch die Converſation daſelbſt viel angenehmer
und mit den artigen und galanten Romern war weit beſſer als mit
den plumpen und ungeſchickten Juden umzugehen Jnſonderheit hat
te das Romiſche Frauenzimmer was an ſich das mit allem Recht char
mant zu nennen und ihre Conduite war von ſolcher Beſchaffenheit
daß ihme alles Frauenzimmer in der gantzen Welt den Preiß der Ge
ſchicklichkeit laſſen muſte Hauptſachlich aber war das ein guter Han
del in meinem Kram daß man daſelbſt mit dem Frauenzimmer nicht
ſo verſtohlen und gezwungen als in Vtopanien umgeheu durffte denn
das war ein kleiner Orth man durffte nur den geringſten luſtigen Streich
ausgehen laſſen ſo wuſte es gleich die die gantze Stadt und da
bey waren auch die Leute ſo argwohniſch daß ſie gleich Verdacht auf
einen worffen Wenn einer nur mit einem Madgen alleine ſprach oder
mit ihr hinter der Thure ſteckte ſo hieß es gleich man habe mit einan
der courteſirt oder wohl gar gehurt Wenn ſie jemanden des Abends
in ein Hauß und des Morgens wieder heraus gehen ſahen meynten
ſie gleich man ware die gantze Nacht drinne geweſen Jn Rom aber
hatte man dergleichen Nachreden nicht zu beſorgen da gab niemand
auff den andern Achtung und wuſte alſo auch nicht was der andere
that Auf die Gefahr hatte ich wohl Zehne todtſchlagen und ein halb
dutzend Jungfern zu Sechswoehnerinen machen wollen es hatte kein
Hahn darnach krehen und niemand erfahren ſollen daß ich der Scha
denfroh geweſen Die Jtalianer ſind ſonſt in dem Ruff daß ſie vor
andern Nationen ſehr jaloux ſind zum wenigſten aber kan ichs der
Stadt Rom nicht nachſagen daß damahls einige Jalouſie oder Eyffer—
ſucht in ihren Mauren anzutrenren geweſen Die Romiſchen Dames
giengen gantz frey und ohne Scheu mit fremden Manns-Perſonen
um und kamen wohl gar in Caroſſen zu uns ins Hauß gefahren und
die Marmer kontens ebenfalls wohl leiden wenn fremde Cavalliers ih
re Weiber beſuchten Dieſe Mode wuſte ich mir trefflich wohl zu nutze
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zu machen und habe mancher galanten Dame in Abweſenheit ihres
Mannes die Zeit zubringen helffen

JOSEPH Mich wundert wie ihr bey dem Romiſchen Frau
enzimmer Addreſſe gefunden und ſie euch ihrer Converſation gewurdi
get haben weil ihr ja mit ihnen nicht einerley Religion geweſen und
injonderheit die Juden von den Romern ſehr ſchlecht æſtimiret worden

VOLUPTVUOSO Ev Religion hin Religion her ich hat
te damahls gar keine Religion und diejenigen die mir einen vertrau—
ten Zutritt gönneten wuſten von der Religion ebenfalls nicht viel Mir
golt es gleichviel ob ich in einer Judiſchen Synagoge oder in einem
Heydniſchen Gotzen-Tempel meine Perſon prælentiren und mit dem
Frauenzimmer charmiren konte denn aus keiner andern lntention
gieng ich in die Tempel und Kirchen als etwa die mußige Zeit zu ver
treiben oder wa Neues zu horen oder ſchone Geſichter aus zu ſpuren
bey denen ich bey Gelegenheit meine Begierden ſattigen konte Und
dieſen Zweck konte ich ſowohl zu Rom als zu Jeruſalem erhalten Jch
kan mich auch nicht beſinnen daß ich jemahls der Religion wegen von
jemand Anfechtung ſolte gehabt haben denn ſo weit ließ ich mich in
ReligionsDiſcurſle nicht ein daß ich meinen Judem Stand hatte ver
rathn ſollen wir hatten ſchon was anders zu reden und ich verſtund
auch nicht viel davon und hatte viel gewuſt was vor ein Unterſcheid
zwiſchen einem Juden und Heyden ware wenn man mich nicht in mei
ner Kindheit gezeichnet und ich das Kennzeichen der Beſchneidung an
meinem Leibe getragen hatte Und wenn auch eine von meinen Maitreſten
gemercket hatte daß ich ein Jude ſey was ware es mehr geweſen die
Judinchen Silberlinge waren viel zu angenehme als daß ſie mir deß
wegen ein Doucear hatte abſchlagen ſollen Und geſetzt es ware ei
ne von denen auf die ich recht viel hielte ſo religiös oder vielmehr eigen
ſinnig geweſen und mich deßhalben abandoniren wollen es hatte mir
ein geringes ſeyn ſollen und ich wurde kein Bedencken getragen haben
ihr zu gefallen meinen Judiſchen Glauben zu verlaugnen und mich of
fntlich zu dem Heydnifchen Aberglauben zu bekennen Denn gleich
wie ſich damahls alles nach dem lntereſſe meines Beutels und nach
der Vorſchrifft meiner wolluſtigen Begierden accomodiren muſte alſo
muſte ſich auch die Religion nach mir und ich mich nicht nach der Re
ügion richten
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JOSEPH Auf die Art wurde euch nicht Unrecht geſchehen

wenn euch die heutige Welt einen Groß-Vater aller inchfferentiſten
neues Teſtaments nennen wolte und iſt nur ewig ſchade daß ihr
nicht einen Catechiſmum geſchrieben und ein Keglem ent hinterlaſſen
habt nach welchen ſieh die Herren Pleudo Politici und Syncretiſten
folgender Zeiten hatten richten konnen Denn ihr durfft nicht meynen
daß ihr all in derjenige geweſen der aus der Religion nur Poſſer ſpiel
gemacht und ſie nur vor einen Poop hans gehalten hat womit man nur
die Canaille und gemeine Leute zu furchten machen und ſie im Zaum des
Gehorſams halten muſſe Leute von Qualité und Verſtand aber durff
ten ſich ſolcher Sclaverey nieht unterwerffen Onein ſondern ihr habt
noch viel Bruder und Schweſtern-hinterlaſſen die ſich aus der Reli
gion eben ſo wenig als ihr machen und weder vor kalt noch vor warm
pasſiren konnen

VOLUPTUOSO Jch wunſche dieſen Leuten daß ſie ſich
ebenfalls wie ich bekehren und ihren Jrrthum noch in der Gnaden
Zeit erkennen mogen Aber wieder auf meine Perjon zu kommen ich
befand mich bey meinen damahligen Principiis gantz wohl und war
mir nicht anders zu Muthe als ob ich bereits wurcklich mit allen recht
ſchaffenen Romern in den Euſaiſchen Feldern angelanget ware Ein
groſſer Zuſatz zu meinem Plaiſir war auch dieles daß ich mich eben zu
der Zeit in Rom befand da es hauptſachlich ſole me und magnificque
darinne zugieng Denn es ſtarb eben damahls der Romi che Kayſer
Auguſtus und an ſeine Stelle ward Tyberius auf den Thron erho
ben Bey deſſen Cronungs-Feſte nun gieng es dermaſſen propte
ſplendide und plaiſant zu Rom zu daß es niemanden wurde reuet
haben wenn er auch gleich ioo Meilen darnach gereiſet ware Die
vielen Feſtins und Divertiſſements machten mir keine and.re Einbil
duna als ob in Rom das Paradi:ß der Welt anzutreffen geweſen wa
re Als die Cronungs-Solenmtaten ein Ende nahmen korte debwe
gen mein Plailir zu Rom nicht auf ſondern mein eingebildetes Ver
gnugen wahrete ſo lange als mein Geld im Beutel daunrte und ſo
lange meine Chatoulle noch ſchwer war ſpielte ich in mer reichen
Mann Endlich aber weil ich gleichwol taglich groſſe Ausgaben nie
mahls aber Einnahme hatte ſo ſchien es doch als ob meine CioldBor

ſe ein Loch bekommen und meine Mittelgen unvermerckt verſtorben wa
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ren Jch muſte auf die letzt ziemlich auf den Grund fuhlen wenn ich
was ausgeben wolte und endlich war gar nichts mehr darinne Wa
re ich nun ein bißgen vernunfftig geweſen und hatte meinen Verſtand
nicht gar verpacht gehabt ſo wurde ichs zum wenigſten ſo weit nicht ha
ben kommen laſſen ſondern noch zu der Zeit da ich nur noch was we
niges in Reſerve gehabt auf Aenderung meines Lebens oder auf eine
profitable Rerirade bedacht geweſen ſtyn So aber waren meine
Sinnen gantz blind ich hatte kein Nachdencken mehr und horte nicht
auf zu depenſiren biß alles durchgebracht und ich nicht einen baaren
Heller mehr aufzuweiſen hatte Nunmehro gerieth ich erſt in einenZuſtand
der mit allem Recht elend und troſtloß zu nennen iſt Mein Geld und
WVermogen war abermahl alle und verſchwunden Mein Credit den
man mir noch auf eine Galgen-Friſt gegonnet gieng zu Ende Gu
te Freunde haite ich zwar im Uberfluß aber keiner war darunter der mir
in der Noth beyſtehen und nur mit einem Loffel Waſſer aushelffen wol
te Keine Wechſel von Haufe hatte ich zu hoffen denn mein gantzes
Erbtheil war verſchwendet und durch die Gurgel gejaget An meinen
Vater durffte ich nicht ſchreiben und ihm meine Noth klagen denn
der hatte mir einen ſolchen Ausgang propheceyet und zugleich alles
Mitleiden und Hulffe auf einmahl abgeſaget Was verdienen konte
ich nicht denn ich hatte nichts gelernet; und es hatte niemand michtin
mahl zu einem SchreiberJungen brauchen können geſchweige zu was
beſſers Ein Soldat ware ich gerne geworden und hatte mein Gluck
im Kriege geſucht denn Courage und Bravour hatte ich genug und es
war ſchon mancher bißher kalt von mir gemacht worden aber zu mei
nem Ungluck war eben damahls allenthalben Friede und mir zu gefallen
wolte niemand keinen Krieg anfangen Mars hatte ſeine Waffen ver
roſten laſſen und mit mir allein verlohnte ſichs nicht der Muhe daß ſie
deßhalben waren gewetzet worden Keine Kloſter hatte man damahls
noch nicht ſonſt ware ich ein Monch worden und hutte zugeſehen ob
ich mein Brod mit mußiggehen verdienen konnen denn darzu ſchick
te ich mich perkect gut Zum betteln war ich zu commode und zu
hochmuthig zum ſtehlen hatte wohl muſſen Rath werden und derglei
chen liederlich Geſindel war in Rom genug zu denen ich mich nur hat
te ſchlagen und ihre Diebs-Rotte vermehren durffen aber ich ſahe daß
die Kerl gleichwohl immer porre Teuffel blieben und ohneracht ſie
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ſichs Tag und Nacht ſauer werden lieſſen doch nichts rechis vor ſich
bringen konten dannenhero zweiffelte ich ob ich mit dieſem privile
Zerien Handwerck ſo viel erwerben wurde als ich zu meiner ſplendi
clen Auffuhrung vonnothen hatte Dannenhero waro ich auf die letzt
gantz deſperat Meine Gedancken giengen bald mit dieſen bald mit
jenem Einſchlag ſchwanger keiner aber war von ſolcher Beſo effenheit
daß er ſich ohne groſſe Gefahr und nach meinem Wuntch hatte pra
cticiren laſſen Jn ſolcher Ungewißheit und Deſperation lebte ich noch
eine Weile in AReom auf Crecdit loß und vertroſtete meine Cre
ditores von einer Zeit zur andern daß meine Wechlel die bißhero wie
der Gewohnheit auſſen geblieben bald ankommen wurden Als ihnen
aber dieſer Termin gar zu lange dunckte und ich es ihnen an den Au
gen anſehen konte daß ſie mir vielleicht die Romiſchen Sbirri bald uber
den Halß ſchicken mochten da ergriff ich das Haſen-Panier machte
mich aus dem Staube und hatte von Gluck zu ſagen daß ſie mich nicht
auf meiner Flucht attrapiret und mit den nachgeſchickten Steck Brief
fen ausgeſpurot hatten Aber ich war ihnen zu liſtig und zu geſchwin
de ich hatte meine Kleider verwechſelt und mich vor meinen propren
Fabit in alte zerriſſene Lumpen gehullet daß ieh einemLandLauffer und
LundBettler ſchon ſoahnlich ſahe als ob ich das OrdensZeichen ſchon
viele Jahre gefuhret Meinen vorigen Nahmen hatte ich auch veran
dert und vor Voluptuoſo nennete ich mich jetzo Lamentoſo und ver
moge dieſes Betrugs hatte ich in kurtzer Zeit ſchon viele Meilen zurucke
geleget daß ſie mich alſo nicht erhafchen und belauern konten Vor
dißmahl hatte ich nun mein gutes in Rom genoſſen und war von ihren
Mauern ziemlich weit entfernet aber mein Elend mein Ungluckund mein
gantzer milerabler Zuſtand folgte mir auf dem Fuſſe nach der wolte mich
nicht verlaſſen und ich konte ſeiner nicht loß werden wenn ich auch ans
Ende der Welt gegangen ware Vor meinen auſſerlichen Feinden
und Nachfolgern war ich nunmehro zwar ſo ziemlich ſicher aber ein
innerlicher Feind der Hunger qvalte mich dermaſſen daß ich auf die letzt
nicht wuſte mit was vor Waffen ich ſelbigen bezwingen und zur Raiſon
bringen ſolte Jch hatte jetzo diejenigen delieaten Bißgen gerne zehen
Klafftern tief aus der Erden heraus gekratzet oder wie die hunorigen
Huner unter dem Miſte hervor geſuchet die ich ehemahls in groſſer Men
ge-denen Hunden hingeſchicket oder gar mit Fuſſen getretien hatte Und
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was vor ein ſchones Labſal hatten mir jetzo einige Tropffen von den

herrlichen Getrancken ſeyn ſollen die ich in meinem flor ſonten Zuſtan
de zum Fenſter hinaus gegoſſen und offt in ſolchen Uberfluß zu mir ge
nommen daß ich ſie wieder von mir geben uad wie eine unflatige Sau
Stube und Bette voll ſpehyen muſſen Jetzo aber muſte ich davor hun
gern und durſten ſchmachten und Noth leiden und welches das ſchlim
ſte war ich konte meines Jammers kein Ende erſehen

JOSEPH Send ihr aber nun nicht einmahl in euch gegan
gen und noch nicht zur Erkanntniß kommen daß ihr euch durch eure
Schuld in dieſes Ungluck geſturtzet und mit euren Himmel ſchreyenden

Sunden dieſe Straffen dem lieben GO TDTreecht abgenothiget habt
Man pflegt ja ſonſt zu ſagen Noth lernet beten und wenn ihr ja ſonſt
vom Beten und Gottesfurcht nicht viel gehalten habt ihr euch denn nun
bezwingen konnen auf eure Knie nieder zu faben dem erzurnten GOtt
eure Sunde abzubitten und Jhn um Hulffe und Rettung anzuflehen

VOLUPTUOSO Atdth allerliebſter Vater Joleph wenn
mein Elend eine ſolche Wurckung und ber GO TT damahls noch
ſo viel Gnade ubrig gehabt ſo ware mir gtholffen und ich in mei
nern aroſten Ungluck noch hochſt gluckſeelig zunennen geweſen Aber
ihr konnet als ein erleuchteter Patriarch ſelbſt urtheilen wenn der gerech

te GOtt denen boßhafften und verſtockten Sundern alſobald mit ſeiner
erbarmenden Gnade entgegen lauffen und ihnen bey einem zugeſtoſſe
nen Malheur ſogleich den Schooß ſeiner Liebe eroffnen wolte was wolte
daraus werden wie wurde ſich die kangmuth und Gutigkeit GOttes
von denen hartnackigten Teuffels-Bruten muſſen mißbrauchen laſſen
Es wurde es mancher drauf wagen und ſieh bey einem aufſteigenden
Unglucks-Wetter zwar ein wenig demuthigen aber ſobald der Sturm
voruber dem lieben GOtt den Stuhl wieder vor die Thure ſetzen weil
er ſich darauf verlaſt daß er wenns ihm nur gelegen gleich wieder
ankommen konne nein ich weiß wohl daß unſer Vater im Him
mel ſehr gnabig iſt und einen Sunder mit ſeinem Willen nicht gerne
verderben laſſet aber das weiß ich auch daß er mit ſeiner Gnade nicht
bey einem jeden ohne Unterſcheid zufahret ſondern er hat ſeine Grad
und Stuffen und vermoge ſeiner Allwiſſenheit weiß er beh wem ſeine

Gnade angewand iſt oder nicht Jch geſtehe es ſelbſt wenn ſieh GOtt
alſobald meiner erbarmet und mich wieder in guten Zuſtand geſetzet hat

ec
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te ich wurde ſeiner Ruthe bald vergeſſen mein voriges ruchloſes Leben

wieder hervor geſuchet und es vielleicht wohl noch ſehlimmer gemachet
haben Drum nahm der liebe GOTT damahls mit mir eine ſolche

Diſeiplin vor die ſich vor meinen verſtockten und grundboſen Sinn
ſchickte und ſelbigen zu bandigen capabel war Er ließ mich ſeine
StaupenSchlage fein derb treffen damit ich ſie deſto langer fuhlen
und ſie mich deſto empfindlicher ſchmertzen mochten Er ließ mich die
unſeeligen und verhaßten Fruchte meiner begangenen Frevel und Boß
heiten fein uberflußig koſten und ſchmecken dainit ich ſie deſto eher uber
drußig werden und kunfftig nicht mehr eine ſolche verfluchte Saat aus
ſaen ſondern fein lange an die boſe Erndte gedencken mochte Ob nun
gleich dieſes alles unbetrugliche Merckmahle daß GOtt damahls an mei
ner Seelen und an meiner Wohlfarth gearbeitet ſo war doch dieſes alles
vor meinen Augen verborgen ich meynte nimmermehr daß ich der Gna
de und Erbarmung GOttes noch fahig ware Jch hatte nicht das Hertz
und die Courage daß ich einmahl hatte beten und dem lieben GOT
mit meinen Seuffzern in die Ruthe fallen ſollen und konte mir nicht ein
bilden daß der GOTT den ich mein Lebtage nicht geachtet vielweniger
ihm die gebuhrende Ehre und Kelſpect erwieſen hatte mich jetzo erhoren
und ſeiner Hulffe wurdig ſchatzen wurde Und ob ich auch gleich wurck
lich einen Zug der Gnade GOttes bey mir verſpurte indem meine Ge
dancken zuweilen ſehr vernunfftige Reflexiones machten ſo verſtund ich
doch aber dieſes alles nicht ich hielt es vor Wurckungen meines in Furcht
gejagten Naturells dachte aber nicht daß es Triebe von einer hohern
Gewalt waren Jndeß aber thaten ſie bey mir biß dato eine noch gar
ſchlechte Wurckung es mochte wohl damit auf mein beſtes angeſehen
ſeyn aber ich befoderte damit vollends meinen Ruin Jch konte mir
keine Providentz und Vorſorge des Himmels vorſtellen und daß dieſel
be vor mich ſorgen konne Vielweniger aber konte ich mir einbilden
daß der erzurnte GOTT noch zu verſohnen ware und ich ihn mit einer
wahrhafftigen Reue uber meine Miſſethaten und Aenderung meines
gottloſen Wandels wieder auf meine Seite bringen konte ſondern an
ſtatt eines glaubigen Vertrauens auf die Gute GOttes ariff ich nach
dem Stricke der Verzweiffelung und an ſtatt einer hochſt nothigen
Beſſerung gerieth ich auf eine vollige Deſperatien Jch laſterte und
fluchte offtmahls dermaſſen auf mein Schickſal daß ſich die Erde hatte
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aufthun mogen Jch verwunjchte und verfluchte meine Eltern daß ſie
mich zu ſolchen uppigen Leben auferzogen und angewohnet hatten da ich
nunmehro davor darben und Noth.leiden muſte Jch war offt willens
Hand an meinen eigenen Leib zu legen und mir ſelbſt das Leben zu neh
men aber eine verborgene Furcht naturlicher Liebe zum Leben hemmete
allemahl meine Fauſt daß ich den morderiſchen Stoß nicht verrichten
konte Gleichwohl wuſte ich kein Mittel wie ich mir helffen und mein
muhſames Leben ferner durchbringen ſolte Denn mein Zuſtand ward
taglich ſchlimmer es gieng mancher Tag hin da ich mit mußigen Zah
nen und hungrigen Bauche mich aufs Stroh legen und meinen matten
Gliedern Ruhe verſjchaffen muſte Meine Kleider fitlen mir Stuck
weiſe vom Leibe ſo daß das Fleiſch allenthalben durchkuckte Ja ich
bekam endlich gar Einqbartierungen in meine alte zerriſſene Lumpen
und die ungebetenen Mit-Eſſer wolten mir das bißgen Fleiſch vollends
vom Leibe nagen ſumma es ſchickte ſich nach und nach alles bey mir zu
etinem perkecten Bettler an und ich mochte mich vor dieſer Profeſſion
ſcheuen wie ich wolte ich muſte doch dran und verſuchen ob ich ein
Stuck Brod vor andrer Leute Thuren finden konte Aber auch ſo gut
wolte mirs Anfangs faſt nicht einmahl werden Die friſche und mun
tere Farbe meines Geſichts wit der ich ſonſt manch unſchuldiges Blut
verfuhret und die ich jetzo auf eine kurtze Zeit noch behielte muſte mir
nunmehro zur Straffe dienen und meinen Jammer vermehren helffen
denn ſie hielt die Leute zuruck daß ſie kein Mitleiden gegen mich empfan
den und mich offt ohne Troſt und Hulffe von ſich gehen lieſſen Es
war mir nichts neues daß ich mir mit Maulſchellen und Prugeln dro
hen und vorwerffen laſſen muſte ich ware ein junger friſcher Kerl
der ſeine ſtarcke geſunde Glieder noch hatte wer mir was mittheilte der
thate Sunde daran ich konte wohl arbeiten und wie andere ehrliche Leu
te ein Stuck Brod verdienen Wer wuſte was ich vor ein leichtfertiger
Vogel ware und was ich hier oder da geſtiffet hatte daß ich nunmehro
im Lande herumlauffen und betteln muſte Hatte mir ſonſt jemand ſolche
Stichel Reden in den Bart geworffen und mit ſolcher beiſſenden Lau
ge den Kopff gewaſchen ich wurde ihm was anders gewieſen und bald
das Maul geſtopffet haben Jetzo aber war meine Courage weg ich
ſchlug die Augen nieder und ſch.vieg ſtille ich nahm den harten Filtz ger

ne mit wenn er nur zuweilen mit einem Stuck groben Brod begleitet

wurde
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Minantwurde denn um ein baar Biſſen Brod hatte ich mir damahls wohloo·
DaſenStuber geben laſſen und mich noch darzu bedanckt

108SEPII Sehet ſo konnen ſolche Purſche zahm werden die
vorher GO TT und Menſchen getrotzet und ſich weder vor Himmel
noch Holle gefurchtet haben wenn ihnen nemlich der Brod-Korb ho
her gehangen und ſie mit Armuth und Hunger gezuchtiget werden ach
da werden ſie ſo kleinlaut io geſchmeidig und gelaſſen daß man ſie um
einen Finger wickeln kan Geit ich ſage die Wahrheit

VOLUPTUODSO Ja wohl mein lieber Joſeph vorher
konten mich weder Vater nech Mutter bandigen weder aute noch boſe
Worte zwingen da mich aber GOtt in ſeine Zucht-Schule bekam da
ward ich bald zahm mein Naturell ward gantz anders meine Mucken
vergiengen von ſich ſelbſt und ich haite mit mir machen lafſen was man
Bewolt Aber auch damit konte ich meinen Zuſtand noch nicht beſſer
machen ich blich einmahl wie das andere ein geſchiagener und verdor
vener Kerl und mit meiner muhſamen Betteley konte ich es nicht ſo weit
buingen daß ich alle Tage recht ſatt worden ware

JOSEPH Jhr mußt das Handwerck nicht ſo gut wie ande
re gelernet haben denn es giebt Bettel-Leute die capable ſind des Ta
ges uber ſo viel zuſammen zu betteln daß ſie des Abends wenn ſie in die
WirthsHauſer kommen ſich als wie die groſfen Herren bedieneu viele

Schuſſun auftragen und wohl gar mit Maſique divertiren laſſen und
dabey mit Stecken und Krucken herum ſpringen Ja es ſoll heutiges

ages ſolehe BettelLeute in der Welt geben die nicht nur ihre zuſam
en geſammlete Capitalia auf lntereſſe austhun ſondern ſo gar ihren

Jöochtern wenn ſie hehrathen etliche tauſend Thaler zum Brautſchat
mitgeben konnen Da verlohnt ſichs noch der Muhe mit dem Betteln

VOLUPTVUOSO Ja ja das laß ich pasliren aber ich
habe es ſo weit nicht bringen konnen Jch befand mich damahls noch
an den Grantzen des Romiſchen Gebiets und ſtapelte aller Orthen he
rum aber es ſetzte ſolche kleine Brocken daß ich auf die letzt dem Ro
miſchen Grund und Boden gantz gram ward und mich wieder ins
Judiſche Land wandte um zu verſuchen ob etwa meine Lands-Leute
witleidiger gegen mich ſeyn und ihre milbe Hande reichlicher gegen mich
auffthun wurden Aber eben hier kam ich dißmahl recht an meine
LandsLeute ſteckten ſelber in der groſten Noth eine groſſe Theurung
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plagte das Land und weil ſie keinen ſolchen ſorgfaltigen Vater als wie

die Egypter an euch hatten ſo begunte Huuger und Kummer dermaſ
ſen uberhand zu nehmen daß die guten Leute ſelber nichts zu eſſen hat
ten geſchweige daß ſie andern noch was hatten mittheilen ſollen Mein
Bettel-Handtwerck gerieth alſo auf einmahl ins ſtecken ich ware gerne
wieder umgekehret wenn ich mich nur getrauet hatte wieder zum kan
de heraus zu betteln Nunmehr fieng es mir an recht ans Hertz zu
treten ich wuſte weder aus noch ein und es ſchiene als ob ſich
Schopffer und Creaturen auf meigen Uatergang verſchworen hatten
So jſehr ſich auch ſonſt meine zarten und gelicaten Hande vor der ſchwe
ren und groben Hand-Arbeit gefurchtet hatten ſo groß Verlangen trug
ich ietzo darnach wenn ich nur Geleget heit darzu aehabt hatte Jch
bot mich allenthalben an daß ich als ein Tagelohner aroeiten und ums
liebe Brod dienen wolte allein es kan entweder ſeyn daß mirs die Leu
te an Augen angeſehen daß nicht viel guts an mir ſey oder es moch
ten auch hier vrelleicht die verborgenen Gerichte GOttes drunter ſtecken
Denn ich konte lange Zeit keinen Herrn bekommen der mich in ſeine
Dienſte verlangte und annehmen wolſe Endhlich war ich noch bey ei
nem reichen Land-Juncker der viele Aecker und groſſe Heerden Vieh
hatte ſo glucklich wie ichs denn nach meinem damahligen Zuſtande
wurcklich ein Gluck nennen kan daß er mich zu einem Hirten-Jungen
machte und ich die Schweine auf dem Felde huten muſte Nun war
zwar das eine Profeßion die mir anfanas ſehr ſpanilch dauchte  ich war
aber doch damit gantz wohl zufrieden weil nunmehro zu weniaſten mein
Bauch nothdurfftig verſorget war und ich doch wuſte wo ich was zu
Eſſen herkriegen ſolte wiewohl mirs manchmahlknapp genug zugeſchnit
ten ward und ich offt nach gehaltner Mahlzeit noch ſo hungrig war
daß ich groſſen Appetit hatte von den Trabern zu freſſen die ich den
Schweinen in den Trog geſchuttet hatte Aber ich durffte es nicht wa
gen auß Furcht daß etwan jemand darzu kommen vder meinen Schwei
nen an Fettigkeit was abgehen mochte Denn mein Juncker war ein
karger Filtz oder daß ich recht ſage ein genauer Haußwirth Er rech
nete alle Heller und Pfennige nach und kroch in alle Winckel ſelbſt
herum damit ihn ja niemand betrugen mochte und alſo muſte ich mich
wohl in acht nehmen wenn ich nicht mein Gluck verſchertzen und von
meinem vornehmen Amte abgeſetzet werden wolte Ein anderer wur

de
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de vielleicht in dieſem Zuſtande kleinmuthig geworden ſeyn und gantzlich
an ſeinem Glucke verzagt haben aber ich müß dekennen nunmei,ro
ſchien es als ob in meiner Seelen eine Veranderung vorgehen wolte
es ließ ſich an als ob die Ruthe GOttes mit der er mich bishero ge
peitſchet ihre Wurckung erreichen wolte Denn meine Einſamkrit
die ich taglich bey meiner Heerde auf dem Felde hatte gab mir Gele
genheit zuweilen rechte vernünfftige und erbauliche Reflexiones zu ma
chen Nunmehro fieng ich an in mich zu gehen und theils an meinen
ehmahligen llorilanten Zuſtand zurucke zu dencken theils mein jetziges
Elend zu uberlegen Jch merckte allmahlig daß die Gnade GOttes
noch nicht gantzlich von mir gewichen ſondern bißhero offters bey mir
angeklopffet ob ich gleich ſolches nicht verſtanden vielweniger dem
Wincken demſelben gefolget ſondern muthwillig wiederſtrebet hatte
ou tzo aber war mein Hertz murbe und weich und ich fuhlte es gar zu
dald wenn ſich ein ubernaturlicher Trieb in mir regete ich ließ mich

auch dadurch weit eher als ſonſt bewegen Es durffte ſich nur der ge
ringſte Umſtand ereignen ſo blieben ineine Gedancken darauf hafften
und hi.lten mir darauß eine Geſetz-Predigt Selbſt das unvernunffti
ge Vieh die unflätigen Säue waren meine Lehrmeiſter und fuhrten
mich mit ihren Exempel auf die Vorſorge und Barmhertzigkrit GOttes
Und dieſe Penſeen hatten bey mir einen ſo tiefen Eindruck daß nach und
nach ein gantz anderer Menſch aus mir wurde und ich theils GOTT
theils mich ſelbſt beſſer kennen lernete Und an ſtatt daß mich mein mi
ſerabler Zuſtand hatte betrubt machen ſollen ſo war ich vielmehr dabey
vollkommen vergnugt und erkannte zuletzt daß wenn ich vicht noch in
der Zeit in ein ſolches Labyrinth gerathen mich ohufehlbar das ewige
Verderben wurde betroffen haben So aber hatte ich nunmehro
Friſt und Gelegenheit daß ich meine begangene Miſſethaten erkennen
und bereuen dieſelben dem Himmel abbitten und vor die mit mir ge—
habte Gedult und Langmuth dancken konte Die himmliſchen Gna
den-Triebe wurckten auch bey mir ſo krafftig daß ich auf die letzt zu ei
ner rechtichaffenen Buſſe vollkommen geſchickt ward und darauf in
meiner Seelen ein innerliches Zeuaniß empfand daß ich wieder mit
GOTD ausgeſohnet ſey Ein groſſes zu meiner Bekehruns trug auch
bey eine angenehme Zeitung von inem Vater welche all nthalben
ausgebreitet wurde und alſo auch mir zu Ohren kam daß er ſich nemlich
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ebenfalls von ſernem boſen und gottloſen Leben bekehret und da er ſonſt
der ungewiſſenhaffieſte und ungerechteſte Zollner geweſen nunmehro
dieſes Amt abgedancket und von feinem gefammleten Gute einen rechĩ
frommen und exemplariſchen Wandel fuhre ja daß er die Ehregehabt
mit dem Heylande der Welt der damahls eben fein Lehr Amt angetre
ten in eigner Perſsn zuſprechen und von ihm zu Gnaden angenommen
zu werden Wie denn noch dieſer Umſtand hinzu geſetzet wurde daß
ihn der Heyland in offentlicher Berſammlung einer groſſen Menge
Volcks ſeelig geſyrochen und ihn noch darzu einem vornehmen Phari
ſarr und anſehnlichen MitGliede des aroſſen geiſtlichen RathsColle
gii zu Jeruſalem vorgezogen hatte Dieſe Nachricht hatte in meiner
Srelen einen ſonderbahren Eindruck und brachte mich auf einen Ein
fall der mir vietlleicht fonſt nimmer in Sinn gtkommen ware Nem lich
ich dachte bet mir weil mein Vater ſeinen gantzen vorigen Sinn gtan
dert ſo wurde er vielleicht auch den alten Haß den er wegen meiner ublen
Aufffuhrung gegen mich gefaffet abgeleget und das ihm von mir ange
thane kLeid vergeſſen haben und wenn er auch ſelbiges noch nicht gantz
lich aus dem Sinn geſchlagen ſo wurde er es doch zum wenigſten in Be
trachtung daß er VBergebung ſtiner Sunden erhalten nicht ſo hoch auf
mutzen ſondern mir wenn ich darum anſuchte vielleicht auch Perdon
ertheilen Und gefetzt daß er noch ſo hart gegen mich ſeye und mich wie
ich wohl verdienet und er mir gedrohet nicht wieder vor ſein Kind an
nehmen wolte ſs wuſte ich doch auch dieſes daß mein Vater viel liegen
de Grunde viele Aecker und Felder zu beſtellen und alſs viele Arbeits
Leute und Tagelohner vonnothen hatte und da ich ohnedem jetzo weit
ſchlimmer als ein Tagelohner dienete und bey meinem Sau-Hirten
Amt wenig Seide ſpann ſo hatte ich das Verirauen er wurde doch ſo
unbarmhertzig nicht ſeyn und zum wenigſten noch ſo viel Empfindung
vor ſein Fleiſch und Blut ubrig haben daß er mir meine Bitte nicht ab
ſchlagen wurde wenn ich ihn darum erſuchte daß er mich nur wie einen
ſeiner Tagelohner halten und mir nicht mehr Lohn und Brod geben
ſolte als ich mit meiner Arbeit und ſauern Schweiß zu verdienen vermo
gend ware weils ihm doch ohnedem gleichviel gelten konte wem er vor
die Arbeit lohnete und ob er einem fremden oder ſeinem leiblichen Kinde
das Geld davor aus;ahlete Jch hingegen weil ich doch ohnedem ums
Brod dienen muſte wolte mich doch gleichwol lieber an meines Vaters
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als an eines ſtemden Tiſche ſatt eſſen und wenn ich mich auch in meines

WVaters Hauſe miht verbeſſern ſolte ſo getrauete ich mich doch auch nicht
zu verſchlimmern Jn dieſen Gedancken wurde ich auch je langer je mehr
beſtarcket und als man mich ohnedem bey meinem beſchwerlichen Amte
taglich hefftiger druckte ſo faßte ich den feſten Schluß Jch will wieder
umkehren und zu meinen Vater gehen Jch foderte dannenhero von
meinem geſtrengen Juncker meine Dimiſſion und weil an mir eben nicht
viel gelegen und er meines aleichen Kerls mehr hatte ſo bekam ich gar
bald meinen LauffZettul Jch ſchnurte darauf mein Bundel und mach
te mich auf den Weg Jch hatte ohngefahr etliche 20 Meilen daß ich
mich alſo bald durchbettelte und in kurtzen vor die Thore meiner Vater
Stadt die ich nunmehro in Jahren nicht geſehen hatte ankam

JOSEPH Jhr werdet vielleicht ehemahls mit weit freudi
gern Geſichte euren Auszug als jetzo euren Einzug gehalten haben und
es wird ohnfehlbar magnifiquer und ſolenner dabey zugegangen ſeyn

VOLUPTUOSO IJbhr habts getroffen wertheſter Va
ter und es laſt ſich ſolches leicht uriheilen Bey mir hieß es voll zog
ich aus leer kam ich wieder Ehemahls war nichts als Lachen
Jauchtzen und Lermen don mir zu horen jetzo ſtiegen mir die Thranen
in die Augen da ich die Thurm-ESpitzen von Vtopanien nur von
ferne erbückte Ehemahls waren nicht Caroſſen und Pferde gnug in
der Stadt vor diejenigen alle auffzutreiben die mich convoyren und
einen anſehnlichen Comitat kormiren helffen wolten Jetzo aber wol
te ſich niemand die Muhe nehmen mich einzuholen es ſahe mich keiner
uber die Achſeln an es ware mir auch nichts damit gehient geweſen
und ich hatte wenig Ehre davon gehabt wenn ich von jemand ware er
kand worden Vormahls lieſſen ſich die Trompeten und Paucken
dermaſſen tapffer horen daß die Luffte weit und breit davon erſchallten
und die Piſtolen wurden dabey in ſolcher Menge loßgebrant daß faſt
niemand in den Fenſtern mehr davor ſicher war Jetzo aber gieng
alles gantz ſtille zu ich machte nicht viel Weſens ſondern danckte dem
Himmel daß ich ungehindert die Thore durch pasſiren konte und nicht
etwan als ein Spitzbube oder Spion denen ich nicht viel ungleich ſahe
angehalten und examiniret wurde in was vor einer elenden Ge
ſtalt zog doch jetzo der ehmauge Zalante Staats Mann Volurtuoſo
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auf wie leiſe konte er doch jetzo treten da er doch ſonſt ſolche gravi
tætiſche Schritte gethan als wenn das Erdreich vor ihm erſchittern
oder ihm die Steine aus dem Wege weichen ſollen Jetzo ließ ich
die Flugel trefflich ſincken ich hieng din Kopff ſchlug die Augen zur
Erden nitder und in ſolcher Poſitur langte ich endlich vor meines Va
ters Hauß'an Es war bereits ſpater Abend und der Horizont begunte
ſich ſhon in eine blaſſe Dammerung einzuhullen aber ſiehe mein Freu
den-Stern war ſchon auf dem Wege daß er uber mir auffgehen und
mich nach meiner außgeſtandenen langen duſtern LeidensNacht wie
der mit ſeinen hellen Strahlen erfreuen wolte Zu meinemGluck traf
ich meinen Bater eben an der Haußthur an da er auf ſein Hauß-Ge
ſinde wartete welches um dieſe Zeit die Heerden einzutreiben und ihm
voa andera auf dem Felde verrichteten Arbeit Nachricht zu bringen
pflegte Jch geſtehe es das Hertz im Leibe pochte mir aus Zweiffel
weil ich nicht wuſte ob er mich geneigt auffnehmen oder mit einer un
freundlichen Stimme zuruckweiſen wurde Auf das letzte machte ſich
zwar mein eigen Gewiſſen Rechnung dennoch aber wagte ichs drauf
ihnanunden Meine erſte Bemuhung war daß ich ihn als ein gantz
freaider Bailer mit einer wehmuthigen und jammernden Mine um
cine Gabe anſprach und in meinem elenden Zuſtande Mitleiden von ihm
verlangte Er war zwar mit ſeiner milden Hand bald fertig und warf
mir einen kleinen Zehr:Pfennig zu aber er ließ ſich auch zugleich viel
leicht auß einem vrrborgegen Triebe mit mir in einen Diſcurs ein Vors
erſte wunderte er ſich wo ich ſo ſpathe und zwar zu einer ſolchen Zeit
herkame da die Bettler insgemein ſchon in der Herberge zu ſeyn pfleg
ten hernach fragte er auch nach meinem Zuſtande und Herkommen
ingleichen durch vas vor Mulheur ich in ſolehe Armuth und Elend ge
rathen ware Jch aab ihm zur Antwort ſo weit es zu meinem Zwecke
dieuete und ſo vret mr die Angſt und Beſturtzung zuneß aber auf die
letzt fieng mir die Zanze dermaſſen an zu ſtammlen und ſchwer zu wer
den daß wenn unſer Geſprach langer gewehret ich nicht ein Wort
mehr wurde haben vorbringen konnen Jch eilte demnach um dem
ſehnlichen Wunſch meines Hertzens eine Gznuge zu leiſten fiel nieder
anf miine Knie unn that folgende wehmutige Anrede an meinen Va
ter Allerliebſter Bater wundert euch nicht langer uber meine unver
muthete Gegenwart und bekummert euch nicht ferner um meine Per

ſon
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ſon ſehet ich bin das boſe ungerathene und verfluchte Kind das ehe
wnahls ein ſolch ruchloſes und Sundenvolles Leben geſuhret und ſich
dadurch nicht nur an dem Him̃el ſondern auch an euch ſchwerlich ver
ſundiget hat das aber nunmehro die Hand GOttes hart geruhret
durch Creutz und Trubſal zur Erkanntniß ſeiner Fehler gebracht und
wieder auf den rechten Weg geleitet hat Sehet nachdem ich wieder
mit GOtt verſohnet bin ſo werffe ich mich in tieffeſter Demuth zu eu
ren Fuſſen nieder bitte euch auch das begangene Unrecht ab und fle
he mit thranenden Augen daß ihr mir die Fehler meiner tollen und ra
ſenden Jugend verzeihen und mir Gnade wiederfahren laſſen wollet
Nicht zwar verlange ich daß ihr mich wieder vor euer Kind annehmen
ſollet denn ich weiß wohl Kindes Recht habe ich muthwillg verſchertzt

und bin hinfort nicht mehr werth daß ich euer Sohn heiſſe aber das
bitte ich euch um eurer ehemahls zu mir getragenen vaterlichen Liebe
willen nehmet mich wieder zu euch in euer Hauß und machet mich zu
euren Tagelohner demit ich nicht in Hunger verderben und in meinem
Elend verſchmachten darff Mehr konte ich dißmahl vor Wehmuth
nicht vorbringen und meinem Vater ſahe ichs ebenfalls an den Augen
an daß er des zuhorens ſatt war und mir ſchon langſt gerne in die
Rede gefallen ware wenn er nur vor Verwunderung und Beſturtzung
hatte darzu kommen konnen Denn der gute Mann wuſte bey dieſem
unvermuthetenZufall nicht wie ihm geſchahe er wuſte nicht ob er wachete
oder ob ertraumete er mochte mich viellticht in ſeinen Gedancken ſchon
langſt vor todt und begraben gehalten haben weil ihm mein diſſolutes
Leben und die darauf insgemein erfolgenden Gerichte GOttes keine ande
re Muthmaſſungen geſtatten wolten Jetzo aber erhielt er die unverhoffte
Poſt daß ich noch lebte und wurcklich vor ſeine Augen ſtunde dieſes machte
ihn anfangs recht erſtaunt er beſahe mich hinten und forne um von ſeinen
Augen deſſen verſichert zu werden was ſeine Gedancken noch nicht recht
glauben konten und weil mich ohnedem meine bißherige viehiſche und
ſordide Lebens-Art ziemlich unkanntlich gemacht und ich mit allen Fleiß
eiwas von ihm entfernet ſtehen blieb ſo wahrte es ziemlich lange ehe er

ſeines Zweiffels vollig entlediget wurde Endlich aber als er gleichwol
nach langer Unterſuchung einige ubrig gebliebene Spuren und Kennzei
chen ſeines entlauffenen und vor veriohren geſchatzten Sohnes an mir
antraf und ihn vielleicht ein innerlicher naturlicher Trieb von der Ge—

wiß heit
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wißheit meines Vortrags uberfuhrte ſiehe ſo lief er mir etliche Schritte
entgegen fiel mir um den Halß umarmete und kuſſete mich und zwar
mit ſol her Tendreſſe und Brunſtigkeit daß er eine lange Weile wie halb
todt auf meinen Lippen liegen bliib Er wurd auh viellei ht noch lan
ger in ſolcher Entzuckuag verharret haben wenn nicht endlich meine und
ſeine Thranen welche bey dieſer genauen Umarmung vergoſſen wur
den unſere Geſichter getrennet und ſeine Zunge geloſet hatten Weine

nicht war ſeine Antwort auf meine wehmuthige Anrede Grliebter
Sohn weine nicht und dencke nicht daß noch einige Frindſchafft oder
Rache gegen dich in meiner Bruſt koche ſondern glaube ſicherlich die
Gnade die GOtt an meiner Seelen erzeiget die hatte zugleich auch al
len Haß und Groll gegen dich in meinen Hertzen ausgeloſchet und ſo viel
gewurcket daß ich dir ſchon alles verziehen und vergeben habe und nichts

mehr als Gelegenheit gewunſcht dir von meiner Verſohnung Nach
richt zu geben Nun dem Himmel ſey Danck daß ich dich vor meinem
Ende noch einmahl ſehen und mit verſohnten Lippen kuſſen kan Furchte
dich dannenhero nicht als wenn ich dich deine ehmahlige begangene
Miſſethaten wurde eutgelten laſſen ſondern ſeny verſichert daß wenn du
in den Wegen des HErrn einher gehen und dich als ein gehorſames und
tugendhafftes Kind auffuhren wirſt ſich mein Hertz gantzlich wieder zu
dir neigen und ich dir alle vaterliche Liebe erzeigen werde Nach dieſen
faßte er mich an die Hand fuhrte mich mit hupffen und ſpringen in die
Stube Er gab alſobald Befehl daß man ein paar Schuhe und ſein
beſtes Kleid herbey bringen und mir anziehen ſolte damit ich meine alte
zerriſſene Lumpen vom Leibe loß werden und wieder einem ehrlichen Kerl
ahnlich werden mochte Als ich ein wenig ausgeputzet und von mei
nerm Unflat geſaubert war ſteckte er mir einen goldnen Ring an mein
Finger gleichſam als ob er das neue Liebes-Band damit deſto feſter
knupffen und verſiegeln wolte Und weil er ſahe daß ich ziemlich aus—
gehungert war und mein Magen vielleicht lange keine rechtſchaffene
Mahlzeit mochte genoſſen haben ſo ließ er ein ſchon fett gemaßtes Kalb
ſchlachten in der Eil zurichten ynd uberhaupt eine ſolche delicate Mahl

zeit auftragen daß ich mich rechtſchaffen laben konte Das Jauchzen
und FreudenGeſchrey nahm auch dermaſſen uberhand daß die Nacht
barn zuſammen gelauffen kamen und es nicht anders ſchiene als ob
mich mein Vater meines bihhero ausgeſtandenen Leids auf einmahl ver
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geſſend machen wolte Und ich war auch in der That dabey deſto ver
gnugter je weniger ich mir an dem heutigen betrubte Morgen ein
gebildet daß ein ſo froher Abend darauf folgen wurde Gleichwie aber
das Gluck ſelten vor dem Neid befreyet ſondern insgemein von Haß und
Mißgunſt begleitet wird alſo muſte mirs auch vor dißmahl nicht beſſer
ergehen Die Sonne des Vergnugens hatte mich wenig Augenblicke
mit ſeinen holden Strahlen angelachet und ehe ich michs verſahe ſiund
ſchon ein ſchwartzer Comet Stern am Himmel der mir wieder mit fin
ſtern Wolcken drohete Mit einem Wort daß ichs kurtz mache ich wur
de in meinem Vergnugen geſtohret da ich mich erſt recht darein ſchicken
wolte und zwar muſte mein eigner jungſter Bruder dißmahl mein Freu
denStohrer ſehyn Dieſer hatte wegen ſeines guten Naturells und Incli
nation zur Haußhaltung ſeit meiner Abweſenheit bey meinem Vater die
Charge eines Schaffners oder wie mans heutiges Tages nennet eines
Verwalters bedienet und hatte ſich eben heute etwas lange auf dem Felde
verſpatet ſo daß wir bereits ein paar Stunden zuſamen luſtig geweſen als
er erſt nach Hauſe kam So bald er ſich der Thure genahert horet er
daß ein ſolchtr Lerm ein ſolch Jauchzen und FreudenGeſchrey im Hau
ſe iſt weil er nun dergleichen nicht gewohnt ſeyn mochte ſondern viel

mehr wuſte daß unſer Vater ſeit ſeiner Bekehrung jederzeit ein ſtilles
douces und eingezogenes Leben gefuhret ſo erkundigte er ſich bey dem
Hauß/-Geſinde was dieſes zu bedeuten habe Als ihm nun berichtet
wurde was vor ein fremder Gaſt angekommen und mit was vor Lie
bes und FreudenBezeigungen derſelbe empfangen worden fiengen Neid
und Mißgunſt an in ſeinemHertzen ihren Sitz zu nehmen Er fieng an
zu brumen und zu gruntzen und die Eyfferſucht nahm dermaſſen uber
hand daß er ſich nicht bezwingen konte in die Stube zu treten und mich
willkommen zu heiſſen ſondern er verfugte ſich in ſein eigen Zimmer und
legte ſeine Ungedult dermaſſen deutlich an den Tag daß es nicht nur das
Geſinde merckte ſondern auch der Vater und ich davon Nachricht erhiel
ten Mein Water war bemuhet ihn zu beſanfftigen aieng demnach
nebſt mir zu ihm und ſtellteihm freundlich vor daß er ſich doch nicht ſo
ungebehrdig anſtellen und die unartigen Neigungen ſeines Hertzens ſo
verrathen wolte er konte es ihm ja nicht verdencken daß er ſich frolich
erzeigte weil er ſein leibliches Kind wieder gefunden welches er bereits
vor verlohren geſchatzet und in ſo langer Zeit nicht geſehen hatte Er
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ſolte ſich vielmehr mit ihm freuen und mich als ſeinen Bruder freundlich
umarmen im ubrigen aber verſichert leben daß meiner Gegenwart hal
ben ihm nicht das geringſte abgehen ſondern er alle vaterliche Liebe vor
wie nach genieſſen ſolte Bey meinen Bruder aber wolten dieſe Vorſtellun
gen Anfangs nicht anſchlagen er war noch in der erſten Hitze und ſtieß
Weorte aus die ſich mit dem kindlichen Kelpect nicht allzuwohl zuſam
men reimen lieſſen Er unterſtund ſi meinem Vater vorzuhalten ob
das der Danck ſeh vor die viele Liebe und Tr ue er bißhero in ſeinem
HaußWeſen blicke und wobey er ſichs oft jſaurer als der geringſte Hauß
Knecht werden laſſen Er ſahe wohl daß es bey meinem Vater hieſſe
Wers Futter verdient der bekommt es nicht und hingegen bey mir als
ſeinem Bruder Je arger Schelm je beſſer Giuck Er konne ſich nicht
ruhmen daß er da er doch der Oeconomie jederzeit ſo treu und redlich
vörgeſtanden und manchen ſchonen Profit erwerben halffen ſein Leb
tage einen elenden Bock bekommen den er hatte ſchlachten und ſich da

bey mit guten Freunden und Bekandten einen quten Tag machen kon
nen Jetzo aber da ich kame der ich doch noch nicht einen Pfennig
verdienet ſondern vielmehr das Meinige mit fr.ſſen und ſauffen mit hu
ren und buben durchgebracht und verſchwelget hatte da muſte gleich ein
gemaſtet Kalb geſchlachtet das beſte geſotten und gebraten und ſolche

ſtait gemachet werden als ob man den Kayſer Tyberium und Konig
Herodem ſelbſt oder ionſt einen vornehmen Printzen zur Herberge be
kommen hatte Das Ding das verdroß meinemBruder gewaltig er
woite ſich faſt nicht zufrieden aeben und konte es nicht verſchmertzen daß
mir vil Complaiſance war erwieſen worden

JOSEPH Jch ſolte aber faſt ſelber auff die Gedancken kom
men eurem Bruder Beyfall zu geben und zu ſagen daß er gewiſſer
maſſen richt aehabt Jn ſo weit kan ich ihn zwar nicht entſchuldigen daß
er urem Valer vze etze vorſchreiben und ihnGrantzen ſeiner Liebe ſetzen

wollen denn das komt einemKinde nicht zu und es muß ſich ohne Ja
louſie gefallen laſſen auf wen Eltern einen groſſern oder kleinern Grad
der Liebe werffen wollen Aber darinne hat euer Vater eine Reproche
verdient und es iſt eine aroſſe Schwachheit und Ubereilung von ihm ge
weſen daß er ſich den Alfect der Liebe ſo gar weit verleiten laffen und
ſich gleich anfanas ohne euch vorhtro euer Verbrechen und Muthwil
ken ein wenig buſſen zu laſſen ſo ſehr bloß gegeben und euch mit ſo uber

flußigen



273 bh
flußigen Liebes-Bezeigungen empfangen hat Denn das iſt nicht die
rechte Art der Liebe welche Eltern zu ihren ungerathenen Kindern tra
gen ſollen ſondern boſe Buben werden dadurch nur in ihrer Boßheit
verſtarcket und ſchlimmer gemacht Es hat auch eurer Zeit viel ſolche
leichtfertige Vogel in der Welt gegeben die auch ihren Eltern nicht gut
thun wollen ſondern darvon lauffen und anderswo ihren Frevel und
Muthwillen gerne ungeſtort und ungehindert ausuben wollen aber
wenn die mitgenommenen Mutter-Pfennige alle und verzehret geweſen
da ſind ſie wieder gekommen und zwar in ſolcher miſerablen Geſtalt als
wenn ſie vom Galgen gefallen oder i0 Jahr mit den Zigeunern im Lande
herum gezogen waren Da haben ſich denn nun freylich manchmahl El
tern erbarmen und ſich ihres elenden Zuſtandes jammern laſſen ſie ha
ben ihre Hand nicht abgezogen ſondern ihnen mit Nahrung und Klei
dern ſo viel moglich wieder aufgeholffen Aber was hats geholffen
wenn die Purſche ſich ein wenig wieder ans Vaters Tiſche außgemaſtet
ein gut Kleid auf den Leib bekommen und etwa des Vaters Chatoulle
eine heimliche Viſite gegeben da ſind ſie wieder ihre Wege gegangen
im erſten WirthsHauſe haben ſie Quvartier gemacht und da nicht eher
von der Stelle gewichen bis Geld und Kleid verſoffen und ſie wieder
ſo povre als vorher geweſen Eben das hatte euer Vater von euch
auch vermuthen und euch dannenhero nicht gleich anfangs ſo ſehr ca
resſiren ſollen weil er dadurch theils eure Perſon beſſer vorher verſu
chen,theils auch bey euren Bruder die Jalouſie verhuten konnen

VOLuUPTUOSO Zgbobbeſcheide mich zwar wohl daß mei
nes Vaters Conduite in dieſem Stuck nicht jeden Eltern als eine Re
gul zu recommendiiren ſey allein bey mir lieff er damit in keine Gefahr
indem mich das Andencken meines vorigen Wandels ſchon ſo klug ge
macht daß ich vielmehr einen Eckel als Appetit hatte wieder einmahl auf
ſolche Sunden undLaſterWege zu gerathen Bey meinem Bruder legte
ſich auch nachgehends der Verdruß gar bald indem nicht nur unſers Va
ters ernſthaſte Vorſtellungen ſolchen vertrieb ſondern er nachgehends aus
der Erfahrung ſelbſt ſahe daß ihm nicht das gerinaſte abgieng ſondern er
vielmehr jederzeit nebſt mir lieb und werth gehalten wurde Wir lebten
auch nachgehends in ſolcher Harmonie und bruderlichen Eintracht mit
einander daß unjers Vaters graue Haare eine beſondere Fecude dran
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hatten und uberhaupt bekam durch unſern exemplariſchen Wandel un
ſer Hauß allenthalben den Ruhm daß es aus einer Zollner-und Sun
derHutte die es vormahls geweſen nunmehr ein Bet· Hauß worden
Der Seegen GOTTEs ſtellte ſich auch bey uns ſo reichlich ein daß
wir ohne Mangel leben und endlich einer nach dem andern unſer Leben
ruhmlich beſchlieſſen konten Und weil die remarquablelten Puncte
meines LebensLauffs hier ein Ende nehmen ſo ſoll auch der Schluß
meiner Hiſtorie hiermit gemachet ſeyn

JOSsEPH und ich nehme mit dieſem Wunſch van euch Ab
ſchied daß alle Sunder und boſe Buben ſich den Buß und Gnaden
Winck des Himmels ſo wie ihr zu nutze machen mogen

VOLUPTUOSO und das VPerlangen meines Hertzens
gehet dahin daß ſich die Menſchen mein Alter und nicht meine Jugend
zum Exempel der Nachfolge vorſtellen mogen

JOSEPH Deo Himel beſtattige unſer bepder Wunſch
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